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Frauenfeld , Schattenfroh und Leopold verhaftet — Französische Offiziere

spionieren in Tirol

ek . Wien, 13. Jan . Die Uebergabe aller
Sicherheitsagenten an den Vizekanzler Fey
hat in Oesterreich zu einer Verhastungstoll-
wut geführt. Freitag lange vor Tages¬
anbruch wurden der Wiener Gauleiter
Franenfeld,  gegen den das Hochverrats¬
verfahren erst am Silvestertage eingestellt
worden war , weiter der eben erst aus dem
Konzentrationslager Wölkersdorf entlassene
mederösterreichische Gauleiter Leopold
und schließlich der frühere nationalsoziali¬
stische Bundesrat und Hauptschriftleiter der
seit 21. Juli verbotenen „Deutschösterreichi¬
schen Tageszeitung", Franz Schatten¬
sroh,  verhaftet . Sie sollen, wie amtlich mit¬
geteilt wird, die verbotene Parteibetätigung
„offenkundig" sortgesührt haben.

Ungeheures Aufsehen in Wien erregte es,
daß bei Gauleiter Frauenfeld in dem Augen¬
blicke, in dem die Polizei zur Verhaftung
Frauenfelds in dessen Wohnung erschien,
der niederösterreichische Lan-
d es fü  h r e r der Starhemberg-
Heim wehr , Graf Albert i, anwe¬
send war und mit Frauen selb
sestgenommen  wurde . Graf Alberti , der
sich schon längere Zeit gegen den deutsch¬
feindlichen Kurs der Heimwehr-Bundessüh-
rung stemmte, hat sofort seine Stelle
als Landessührer der nieder-
österreichischen Heimwehr
zurückgelegt.  Er wurde , nachdem man
anfänglich seine Verhaftung bestritten hatte,
nach langem Verhör wieder auf freien Fuß
gesetzt.

Vizekanzler Fey , vor dem Kriege Train¬
kommandant  in Mostar , fuhrwerkt wie
ein richtiger Trainkutscher in Oesterreichs
Sicherheitswesen. In einem Pathetischen Auf¬
ruf an die Sicherheitsexekutive erklärt er,
daß das bisherige Entgegenkommen der Re¬
gierung gegenüber den nationalen Kreisen
von den „Politischen Desparados " schlecht be¬
lohnt worden sei. Die Sicherheitsbehörden
stünden vor schweren Aufgaben. Diese schwere
Aufgabe besteht vor allem darin , alle Per¬
sonen, die irgendwie im Verdachte national¬
sozialistischer Gesinnung stehen, zu verhaften,
gleichgültig, ob sie irgendeines Vergehens
schuldig sind oder nicht.

Die Brutalität , mit der die Heimwehr —
vermutlich über ausdrückliche Weisung des
Vizekanzlers — gegen die Bevölkerung vor¬
geht, erhellt daraus , daß bei dem Zusam¬
menstoß in Klagensurt , bei dem zwei Ur-
beitsdienstwillige getötet wurden , n o ch
zwei Blutopser zu verzeichnen
sind. Zwei Demonstranten wurden auf der
Flucht von rückwärts niederge¬
schossen und schwer verletzt.  Diese
Tatsache widerlegt die amtliche Mitteilung,
daß der Heimwehrmann nur in der Notwehr
von der Waffe Gebrauch gemacht habe.

Das Wüten Fehs wird in der italienischen
Presse sehr ungünstig vermerkt. In italieni¬
schen Kreisen gewinnt man den Eindruck,
daß man noch vor dem Eintreffen des ita¬
lienischen Unterstaatssekretärs des Aeußern.
Suvich . am 18. d. M. in Wien, d e n
französischen Kurs  der österreichi¬
schen Regie-ung mit aller Deutlichkeit fest¬
igen will. Nicht minder beunruhigt ist die
italienische Oeffentlichkeit, daß unter den
Wintersportgästen , die in den nahe der ita¬
lienischen Grenze gelegenen Tiroler Winter¬
sportplätzen, so in Obergurgl usw., fast
hundert französische Offiziere
sich befinden. Diese französischen Offiziere
«nd fast die einzigen Wintersportgäste in
Tirol und zeigen für das Grenz¬
gebiet ein Interesse , das nicht
ŝ u s schließlich sportlicher Natur

Die Beratungen des christlichsozialen
Praktionsvorstandes sind noch nicht abge¬
schlossen. Die Erregung über die Lvslösungs-
vestrebungen innerhalb der Partei ist außcr-
orventljch groß. Die Erklärung des Bundes-
^lPzlers, daß die Regierung vollkemmen

der Lage sei, wurde von einein Ab¬
Herr

geordneten dahin kommentiert, daß der
Bundeskanzler aber Gefange¬
ner der Heimwehr geworden  sei.
Auch in christlich-sozialen Kreisen besteht der
Eindruck, daß eine restlose Unterstützung der
gegen die Nationalsozialisten gerichteten Ver-

solgungswelle durch ' die Christlich-Sozialen
eine Gefahr  für diese Partei bedeute.
Die Beratungen werden in der nächsten
Woche fortgesetzt.

In der Bevölkerung, die dem Treiben Fehs
mit maßloser Erbitterung zusieht, herrscht die
Meinung vor, daß der Endkampf um die
Dentscherhaltung Oesterreichs und seine Be¬
freiung von der gegenwärtigen Regierung
begonnen habe und binnen kurzem entschie¬
den sein werde.

Siegesfeier in Lippe
Gewaltige Kundgebung zum Wahljahrestag — Der Führer selbst zugegen

i!c. Detmold, 14. Januar . Am 15. Jamiar
1933 fanden die Landtagswahlen im Frei¬
staat Lippe-Tctnwld statt , die nach der No-
vcmberkrise den großen Sieg der national
sozialistischen Bewegung brachten und damit
den Weg zur Machtregreifnng ireimachten.

Ganz Lippe-Detmold feierte nun den ersten
Jahrestag dieses gewaltigen Sieges . Schon
am Samstag wehten von allen Gebäuden die
Fahnen der natianalen Erhebung . Girlan¬
den schmückten jedes Hans . Ueberall, wo der
Führer vor einem Jahre sprach, und Ge¬
denktafeln errichtet worden, die am Sonntag
eingeweiht wurden.

Am Samstag morgen zogen SA.. SS ..
HI ., die Kolonnen des Arbeitsdienstes , die
«portverbände und Turnvereine , die Krü-
gervereinc, die Säulen der Deutschen Ar¬
beitsfront usw. znm Denkmal Hermann de"-
Chernskers. Um 15 Uhr war der Anfmarn >
beendet. Tausende umlagerten das Her¬
manns -Denkmal.

Neichsstatthalter M eher  hielt die Häufig
rede und verlas eine stürmisch anfgenom-
mene Drabtuna an den in der dic¬

kem me L.rene «es L' ippe-Gancs versichert
wurde.

Mit dem Horst-Wessel-Licd und dem
Deutschlandlied, sowie einem dreifachen Sieg-
Heil aus den Führer , den Reichspräsidenten,
ans Deutschland und das Lipper Land fand
die eindrucksvolle Kundgebung ihren An¬
schluß.
WH der Führer kommt

Auch der Führer hatte es sich trotz seiner
Arbeitsnberbürdung nicht nehmen lassen,
zur Siegesfeier zu erscheinen. Um 16 Uhr
begab er sich mit dem Uv-Zug von Berlin
nach Hannover , von wo er die Fahrt nach
Lippe im Kraftwagen sortsetzte. In seiner
Begleitung fanden sich eine Reihe von her¬
vorragenden Mitarbeitern am Wahlkampfe
des vorigen Jahres . Obwohl die Fahrt des
Führers gehcimgehalten worden war , wurde
er doch bald erkannt und in allen Orten,
durch die die Kraftwagenkolonne fuhr , stür¬
misch begrüßt.
lDie Rede des Führers werden wir morgen ver¬
öffentlichen).

Vor einem Jahre
Wahlschlacht in

Lippe
In diesen Tagen
fährt sich dieWcihl-
schlacht im Lippi--
ichen Lande, die, so
gering auch der

Umfang des Lan¬
des ist, eine um so
größere Bedeutung
für die deutsche
Geschichte erlangen
sollte. Der Führer
griff damals selbst
in den Wahlkampf
ein. der mit einem
überwältigenden
Siege der NS .-

DAP . endete und
damit den Weg für
dic Machtergreifung ain 30. Januar ebnete. Auf unserem Bilde sieht man Adolf Hitler im
Gespräch mit Kultusminister Rust nach der ersten großen Rede am 7. Januar 1933 in Det¬
mold. Rechts vom Führer Gruppenführer Scheppmann (Gruppe Westfalen) , dahinter

Staatsminister Riecke (Lippe) .

Dr. Ley Sber das Recht der Schassenden
Das erste große Aufbaugesetz des n̂euen Jahres : Ordnung der nationalen

Arbeit

Berlin , 13. Januar
Der Führer der Deutschen Arbeitssront

und Stabsleiter der PO ., Dr . Robert L e y,
veröffentlicht eine grundsätzliche Stellung¬
nahme zu dem neuen Gesetz zur Ordnung
der nationalen Arbeit. Nach einem Rückblick
auf die marxistische Arbeitsgesetzgebung der
letzten 13 Jahre und ihrem System der ver¬
heerendsten Auswirkungen , schreibt der Füh¬
rer der Deutschen Arbeitsfront u. a .: Mit
der Annahme des Gesetzes zur Ordnung der
nationalen Arbeit, ist ein sichtbares Zeichen
für die nationalsozialistische Revolution ge¬
schaffen. Es ist in der Abkehr von altem und
in der Aufrichtung neuer Richtlinien und
Zielpunkte derartig umwälzend, wie kaumein anderes Gesek im ersten Zabre der

nationalsozialistischen Macht. Das Gesetz
führt drei grundlegende Erkenntnisse aus:

Einmal : Führertum und Verantwortung
gehören zusammen.

Zweitens : Gefolgschaft und Führer , Be¬
legschaft und Unternehmer sind auf Gedeihund Verderb verbunden.

Drittens : Alle Abmachungen, Verträge
und Anordnungen haben nur dann einen
Sinn , wenn sie im Geiste der Anständigkeit
und der Ehrbarkeit abgeschlossen sind.

Gewiß, wir wissen, daß damit noch lange
nicht die Wirtschaft geordnet ist. Daß es
noch langer und mühseliger Arbeit bedarf,
ehe wir all das Unrecht, das eine schamlose
Vergangenheit an den schaffenden Menschen
verbrochen bat . wieder autaemacht haben.

Das Neueste in Kürze
In Lippe fanden gestern in Anwesenheit

des Führers Feiern zur Erinnerung an dir
letztjährige Wahlschlacht statt.

In Gleiwitz sprach gestern Vizekanzler von
Papen über die Aufgaben der Katholiken im
neuen Staat.

In Weimar sprach Dr. Leh über Sinn und
Zweck der Gemeinschaft„Kraft durch Freude".

Bei einer Kundgebung der deutschen Ar¬
beitsfront in Berlin sprach Dr. Goebbels
über das neue Arbeitsgesetz.

Der Reichskriegerbund„Khffhäuser" feierte
in Berlin den 63. Reichsgrttndungstag. Da¬
bei sprach Stabschej Rohm.

Wir wissen, daß cs noch einer ungeheuren
Arbeit bedarf, um jenes Jdealgebäude wirt¬
schaftlicher und sozialer Ordnung anfzurich-
ten, das der Nationalsozialismus will. Je¬
doch wissen wir auch, daß wir mit diesem
Gesetz richtunggebend vorgestotzen sind, voll¬
kommen neue Wege gehen und völlig ab¬
kehren von den marxistischen Methoden der
Vergangenheit , aber auch weiter hinauf-
stvßeu über das korporative System Italiens.
In weiser Vorsicht haben wir das Gesetz
elastisch gehalten, damit ans diesem neuen
Gebiet nicht schon jetzt starre Formen er¬
wachsen. damit wir genügend Gelegenheit
haben, die Entwicklung zu beobachten, auf-
tretende Fehler auszumerzen, neue Erkennt¬
nisse einznbauen.

In langen , schweren Verhandlungen haben
wir dieses Gesetz zur Ordnung der natio¬
nalen Arbeit geschaffen. In unermüdlicher
Zähigkeit werden wir in der Partei , in der
Deutschen Arbeitsfront , in dem Werk „Kraft
durch Freude " Menschen dafür formen.
Dieses Gesetz soll diesen Menschen, dem
Nationalsozialismus ein Instrument sein,
den unanständigen Zeitgenossen mit uner¬
bittlicher Schärfe zu treffen und dem an¬
ständigen Menschen die Möglichkeit zur Ge¬
meinschaft und zum Leben geben und damit
den nationalsozialistischen Grundsätzen „Ge¬
meinnutz vor Eigennutz" und „Dem Ver¬
dienst die Krone" zum Durchbruch verhelfen.

*

Dr . Robert L e y hat folgendes Telegramm
an den Reichskanzlergesandt: „Mein Führer!
Das in der Deutschen Arbeitsfront organi¬
sierte schaffende Deutschland dankt Jchnen
von ganzem Herzen für das großzügige Werk,
das mit der Annahme des Gesetzes zur Ord¬
nung der nationalen Arbeit verwirklicht
worden ist. Wir sehen darin den Durchbruch
des Gedankens der sozialen Ehre und sind
stolz darauf , daß Deutschland als erstes Volk
in der Welt diesen nationalsozialistischen Be¬
griff in die Tat umgesetzt hat ."

1«« Mre
Deutscher Zollverein

Berlin , 14. Jan . Aus Anlaß der 100-Jahr-
Feier des Deutschen Zollvereins hatten der
Reichsminister der Finanzen , Graf Schwe¬
rin von Krosigk  und der preußische
Finanzminister , Prof . Tr . Popitz,  zu einer
Feier der Reichs- und Staatsbehörden in
das Preußische Finanzministerium ein¬
geladen. Die Feier galt dein Reichs¬
gedanken,  der seinen ersten sichtbaren
Ausdruck in dem von Preußen geschaffenen
Zollverein gefunden hat.

Erschienen waren die Reichsminister und
die Preußischen Staatsminister , an ihrer
Spitze der preußische Ministerpräsident
Göring.  Ferner die Vertreter der obersten
Reichs- und Staatsbehörden , der Wirtschaft
und des Handels . Die Stadt Reut¬
lingen , die Gebnrtsstadt von
Friedrich List , hatte ihren Ober¬
bürgermeister , Dr . Dederer , ent¬
sandt.

U. a. ergriff auch Geheimer Hofrat Prot.
Dr . Oncken das Wort und zeichnete kurz
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Entstehung und Werdegang des Deutschen !
Zollvereins auf . Sodann hielt der derzeitige !
Vorstand der Friedrich - List - Gesellschaft, i
«taatsminister a. D. Tr . h. e. Saemisch eine
Rode.̂ Anschließend sprach der bayerische
Ministerpräsident Siebert  zugleich für die f
übrigen an der Gründung des Zollvereins !
beteiligten anßerprenßischen Länder . Er wies
insbesondere darauf hin, i n w i e st arte in
Umfange gerade auch Bähe r n
z u s a m men mit W ürtte m berg a n f
den A b schluß des Zollve r e i n s g e-
wirkt habe.

Der Finanzminister . Gras Schwerin
von Krosigk,  schloß nach einigen weite¬
ren Ausführungen die erhebende Feier mit
«nem Sieg Heil aut Deutschland, den Herrn
Ikeichspräsidenten und den Volkskanzler
Hitler.

MlnWrvriWeiit Hörings
Geburtstag

Berlin , 13. Jan . Dem Preichischen Mini',
sterpräsidenten Göring  sind zu seinem Ge¬
burtstag aus alleii Teilen des Reiches und
des Auslandes zahllose Geschenke sowie Tau
sende von Glückwünschen und Telegrammen
ails allen Schichten der Bevölkerung, insbe
sondere den Kreisen seiner alten Mitkämpfer
in der Partei , zugegangen.

Als erster überbrachte der F ü h r e r
persönlich  noch am späten Abend de.
Donnerstag dein preußischen Ministerpräsi
denten seine herzlichsten Glückwünsche. Gleich
zeitig sprach auch der RcichSPrvpagandamini
ster Dr . Goebbels,  der mit seiner Gattin
erschienen war , seine besonderen Wünsche
zum Geburtstag auS.

Am Freitag selbst erschien Staatssekretär
Meißne  r , der die telegraphisch übersand¬
ten herzlichsten Wünsche und kameradschaft¬
lichsten Grüße des Herrn Reichspräsidenten
nochmals persönlich übermittelte.

Vom Reichskabinett fanden sich zur Gra¬
tulation weiterhin ein: der Reichswehrmini¬
ster Generaloberst v. Blomberg  in Be
gleitung des künftigen Chefs der Heereslei¬
tung General v. Fritsch,  die Reichsmini¬
ster Stabschef Röh m. S e l d t e, S chm i t t.
Darrö  sowie sämtliche Mitglieder der Preu¬
ßischen Staatsregierung mit ihren Staats¬
sekretären.

der NSNS.und MhMstvnt
Dr . Leh über Sinn und Ziel der Gemein¬

schaft „Kraft durch Freude"
Weimar , 11. Jan . Die Tagung der Amts¬

walter der NSBO . und der Deutschen Ar¬
beitsfront wurde nach vorhergegangenen
Sondertagungen am Samstag fortgesetzt.

Dr . Leh traf vormittags mit seiner Be¬
gleitung ans dem Erfurter Flugplatz ein, wo
sich trotz des schlechten Wetters und dichten
Nebels- die Arbeiterschaft ans der Stadt und
ihrer Umgebung zur Begrüßung eingesunde»
hatte.

In Weimar  erneuerten sich die jnbeln-
, den Begrüßungsszenen. Nur mühsam bahnte

sich der Wagen Dr . Lehs einen Weg durch
! die wogenden Menschenmassenzu der impv-
f santen Weimarhalle , wo dann in Anwesen¬

heit aller Führer der Deutschen Arbeits¬
front , der NSBO ., der NS .-Hago, die
Haupttagung der Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " ihren Anfang nahm.

Dr . Leh machte in seiner Ansprache
! grundlegende Ausführungen über Sinn

und Zielsetzung der neuen Ge¬
rn einschaft „Kraft durcki Freud  e".

Klar und mitreißend arbeitete er den Be¬
griff der sozialen Ehre heraus , der im Mit¬
telpunkt des nationalsozialistischen Denkens
steht, der jedem einzelnen das frohe Be-

i ivußtsein gibt, als gleichwertiges Glied mit-
^ zuarbeiten am Aufbau der Nation , der alle
- Schranken niederreißt , die bisher die Bewer-
: tung nach Geld und Gut im deutschen Volke
- aufrichtete. Er hob die innere A n st ä n-
- digkeit  hervor , die ein wesentliches Stück
i der Seele und Lebenskraft des nationalen
! Sozialismus bildet, die innere Anständig-
! keit ihrer Führer , die Lauterkeit des Wil --
! lens, das die Massen in ihr Gefolge reiht
§ und sie im Vertrauen ihrer Führung folgen
- läßt.
: Dieser Begriff der sozialen Ehre, diese in-
: nere Anständigkeit, führte Dr . Leh aus , bil-
: den auch Fundament und Kernstück des
! neuen Gesetzes der nationalen Arbeit, das
> die Vollendung bringen wird der Heimkehr
: des deutschen Arbeiters in die Nation , die
! endgültige Verwirklichung der Volksgemcin-
^ schüft und die unlösliche Zusammenschwei-
- ßung aller Deutschen zu einem untrennbaren
^ Volk.

Das Gesetz der sozialen Gerechtig¬
keit und des sozialen Friedens

Reichsminister Dr . Goebbels über das Gesetz zur Ordnung
der nationalen Arbeit

Berlin , 14. Jan . Auf der gewaltigen Kund¬
gebung der NSBO . und der Deutschen Ar¬
beitsfront am Sonntag nachmittag im Lust¬
garten erklärte Reichsminister für ' Volksauf-
klärnng und Propaganda Tr . Goebbels
u. a. folgendes:

Meine Volksgenossen und Volksgenossin¬
nen! Männer und Frauen des schassenden
Berlin ! Das Reichskabinett hat am vergan¬
genen Freitag ein Gesetz zum Schutze der
nationalen Arbeit beschlossen, das in seiner
weittragenden Bedeutung vorläufig noch
gar nicht abzumessen ist. Damit hat die Re¬
gierung Adolf Hitlers ihrem eindeutigen
Willen zum Schutz der nationalen Arbeit
und Wiederherstellung der Ehre des deutschen
arbeitenden Volkes kundgetan. Wir tragen
unseren Ehrentitel einer sozialistischen und
einer Arbeiterpartei zu Recht, denn w i r sind
es gewesen, die die Arbeit von den
Fesseln des internationalen Ka¬
pitalismus befreit  haben . Wir wis¬
sen, daß es in Deutschland noch Millionen
Menschen gibt, die dem schwersten sozialen
Elend preisgegeben sind. Aber wir wissen
auch, daß die Not nicht durch Phrasen besei¬
tigt werden kann, sondern nur durch eine
soziale Srdnung , in der jeder in den Genuß
seiner Arbeit und seines Fleißes kommt. Die,
die wir von der Macht ablösten, wußten dem
deutschen Arbeiter nichts anderes als Phra¬
sen zu geben. Sie standen der Not teil¬
nahmslos gegenüber. Nicht einmal den
1. Mai vermochten sie dem Volke wirklich zu
einem Feiertag zu machen. In dem ewig
sich sortsetzenden Klassen- und Ttandeskampf
wurde die Arbeit unterdrückt. T e r Arbe i-
ter war nur der Kuli der Geld-
inächte , ein willenlose ?- Objekt
: ni Spiel der internationalen
Kapitali n habe  r.

Wenn wir dagegen Front machten, so taten
wir das nicht nur ans nationalen , sondern
a uch anS sozialen  G r ü nde  n . Man
verkennt uns vollkommen, wenn man glaubt,
wir sähen unsere Aufgabe darin , die Gcld-
schrankgruppe irgend einer .Kapitalmacht zu
sein. Wir sind gekommen, um dem Arbeiter
sein Brot und der Nation ihre Ehre znrückzn-
geben. Tie deutsche Revolution ist eine Revo¬
lution deS Volkes gewesen, und oas Volk
soll nun auch in den Genuß der
Früchte dieser Revolution kom-
m e n.

Tenn wir , die wir heute die Träger der
Revolution sind, kamen aus dem Volke und
niemals werden wir uns voin Volke treniren,
Venn dann würden wir unserer eigentlichen
Aufgabe, unserer geschichtlichen Sendung un¬
tren werden.

Wenn sich heute überall im Lande die Reak¬

tion »neoer vreitznmachen versucht, wenn sie
staubt, die Posten wären für sie erobert oder
wenigstens warm gehalten worden, und wenn
.rach ihr manchmal glaubt, daß die Regierung
das nicht bemerkte, so irrt ihr euch. An der
Spitze des Reiches stehen auch die Wächter der
Revolution; sie lassen sich nicht mit falschen
Phrasen einlullen. Wenn sie zuschauen und
nichts gegen die reaktionären Umtriebe im
Lande unternehmen, so nur , damit sie die
Reaktionäre kennen lernen. (Bravo .) Wenn
mail Mäuse sangen will, dann schlägt man
nicht immer, sondern nur zeitweilig, denn
Pust würdeen die Mäuse sich in ihre Löcher
verkriechen. (Heiterkeit.) Man schlägt einmal,
schiebt dann eine lange Pause ein um die
Mäuse wieder frech zu machen, und wenn sic
sich dann sicher glauben, dann schlägt man zum
zweitenmal. (Lebhafter Beifall.)

So ist es auch mit den Wühlmäusen, die
heute hier und da am Bau unserem Reiches
nagen wollen. Glaubt nicht, daß wir es nicht
sehen! Das scheint nur so. In Wirklichkeit
werden wir sie im rechten Augenblick auch zu
fassen wissen. Wie ernst die Regierung es mit
dem Arbeiterin!» meint, das hat sie durch ihre
großen sozialen Werke und durch ihre einzig¬
artige soziale Gesetzgebung bewiesen.

In dieser Linie liegt auch das neue Gesetz,
in dem die nationale Arbeit geschützt wird ; ein
Gesetz, in dem auch ini Betr ' ^'e das Prinzip
des Führertums durchgesetzt wird ; ein Gesetz,
in dem der Arbeiter und die nationale Arbeii
in den Schutz des deutschen Staates genommen
werden. Jetzt nacht die Regierung
darüber,  daß der Arbeiter auch in den
Genuß der Früchte seiner Arbeit
ko m m t. lBravo .) Dieses Gesetz ist wegwei¬
send und richtunggebend.

Damit sind wir auch in soziale r B e-
ziehung der modernste euro¬
päische Staat  geworden : ein « taut , in
dem die Arbeit dein Schutz der Regierung
untersteht , ein Staat , in dem der soziale
Friede nicht durch ein faules Kompromiß ge¬
währleistet ist. sondern auf der Grundlage
einer ehrlichen und gerechten Verteilung , von
Rechten nnd Pflichten im sozialen und wirt¬
schaftlichen Leben. Ich glaube, wir haben
allen Grund , dafür dem Führer des Reiches
nnd der nationalsozialistischen Bewegung zu
danken. Er ist dem Volke treu geblieben, so
wie das Volk ihm treu geblieben ist. Er hat
die Massen des Volkes nicht vergessen, nach¬
dem er die Macht erobert hatte . Er suhlt sich
heute nur als Vollstrecker des Willens des
deutschen Volkes.

In diesen schweren Wintermonaten haben
wir allen Grund , uns fest nnd unzerreißbar
aneinander zu schließen. Großes haben wir
vollbracht, aber Größeres Z» vollbringen ist

As MlMNtarW Chm is Paris
Schlägereien in Versailles / Der Ministerpräsident stellt die Vertrauensfrage

Paris , 13. Januar.
Im weiteren Verlauf der Kammersitzung

wurde am Freitag nachmittag die Jntcr-
pellationsdebatte znm Bayonner Finanzskan¬
dal fortgesetzt. Vor dem Kammergebände
und in den großen Zufahrtsstraßen ist wie¬
der ein starkes Polizeiaufgebot eingesetzt wor¬
den, um Kundgebungen im Keime zu er¬
sticken

Die Tribünen waren bis ans den letzten
Platz besetzt, als Abg. Vbarnegaray
die am Vormitag begonnenen Ausführun¬
gen fortsetzte. Als Marnegaray die Darstel¬
lung von dem Selbstmord Stavitzkhs an¬
zweifelte, Protestierte der Ministerpräsident
und erklärte, die Regierung habe eine Unter¬
suchung eingeleitet. Finanzminister Georges
Boiinet  äußerte sich kurz über den Ver¬
such Stavitzkhs, ungarische Bonds unterzn-
bringen und die Konferenz von Stresa da¬
für zu interessieren. Damit war die Aus¬
sprache abgeschlossen und man ging zur Be¬
ratung der verschiedenen Entschließnngs-
anträge über , die von den Radikalsvzialisten,
den Sozialisten nnd den Kommunisten ein¬
gebracht worden waren . Herriot  wies die
Unterstellung zurück, daß seine Partei Gelder
für den Wahlfonds erhalten habe.

In einer Sitzung der Radikalsozialisten in
Versailles kam es zu schweren Zwischenfällen.

Etwa Ntt Royalisten drangen unerwartet in
den Saal ein und schlugen mit Stühlen nnd
Tischbeinen ani die Anwesenden ein. Selbst
die Kronleuchter wurden von der Decke ge¬
rissen iind die Spiegelscheiben zertrümmert.
Erst einem starken Polizeiaufgebot gelang es,
den Saal zu räumen . Etwa 20 Verletzte
mußten sich im Krankenhaus von Versailles
Notvcrbände anlegen lassen. Verhaftungen
wurden nicht vorgenommen.

Der Ministerpräsident hat nach einer wei¬
teren Ansprache gegen den Antrag eines
parlamentarische » Untersuchungsausschusses
znm Fall Stcwitzky die Vertrauensfrage ge¬
stellt. Die Regierung blieb mit 360 gegen 229
Stimmen siegreich.

Anschließend wurde über die von Herrivl
im Namen seiner Fraktion eingebrachte Ver-
trauensknndgebuiib für die Negierung in
zwei Teilen abgestimmt. Zn dem entscheiden-
den Teil, der der Regierung ausdrücklich das
Vertrauen aiisfpricht. stellte Ministerpräsi¬
dent Chantemps wieder die Vertrauensfrage
Das Ergebnis lautete 376 gegen 205 Stim¬
men,

Znm Schluß der Kammersitznng wurde
über die Aufhebung der Immunität des Ab¬
geordneten Bon n an re abgestimmt. Dci
Antrag wurde von der Kammer stattgegeben
Sodann wurde die Sitzung um 2.R30 Uhr
aufgehoben.

uns ansgegeben. Das Winterhilsswerk hat
das schlimmste an Not zu beseitigen versucht.
Und auch da wieder ist ein ganz charakteri¬
stischer Vorgang festznstellen: daß ans den
ärmsten Stufen und ans den ärmsten Stadt¬
teilen die größten Opfer kommen: ein Be¬
weis dafür , daß ein Appell an die soziale
Solidarität immer den größten Widerhall
findet bei denen, die soziale Not zu tragen
haben,

Männer nnd Frauen des schassenden Ber¬
lin ! Seid überzeugt, daß wir mit großer
Sehnsucht den Augenblick erwarten , an dem
im beginnenden Frühjahr die große Kam¬
pagne gegen die Arbeitslosigkeit müder aus¬
genommen werden kann, daß wir in diesem
Sommer wieder die Hälfte der ue .a übrig
bleibenden Arbeitslosigkeit veieitigea werden
nnd daß wir nicht rasten wollen, bis an die
Seite einer wieder hergestellten nationalen
Ehre auch eine wieder hergestellle soziale
Freiheit tritt . Das soll der Ausdruck unseres
Willens sein, Ihr alte, Ihr mögt frülstr ge¬
standen haben wo auch immer, Ihr leid
unsere Brüder und Kampfgenossen, Unter
die Vergangenheit wollen wir einen Strich
machen. Dieses Gesetz ist ein Gesetz nicht nur
der Nationalsozialisten , es ist ein Gesetz für
das ganze schaffende deutsche Volk, Das
schaffende deutsche Volk und sein Führer
Adoli Hitler — Heil!

Die Mafien stimmten begeistert in die Heil-
ruie ein und sangen im Anschluß daran das
Horst-Wessel- und das Deutschland-Lied.

SKWgründüngssmr des
KMöuserbiiMs

Stabschef Reichsminister Rühm spricht
kü, Berlin , 14. Jan , Im überfüllten Sport¬

palast feierte Sonntag nachmittag der
Deutsche Reichskriegerbnnd „Kyfshäuser" die
63. Wiederkehr des Reichsgründungstages in
Anwesenheit des Reichspräsidenten von
Hindenbnrg,  des Reichswehrministers
GO. von Blomberg,  des Reichsmini¬
sters Stabschef R ö h m, des Neichsanßcn-
ministers Freiherr von Neurath,  des
Reichsarbeitsministers Scldte  nnd des
Neichswirtschaftsministers Dr . S chm i t t.
Vertreter des Diplomatischen Korps, des
alten Heeres usw.

Unter den Klängen des Badenweiler Mar¬
sches zogen die Fahnen ein, denen eine Ehren-
abteilnng der Reichswehr voranschritt.

Nach der Eröffnung durch General a. D.
Horn,  den Bundessührer des Kyfshänser-
biindes, hielt Stabschef Reichsminister
Rohm  die Festrede, in der er n, a. ans-
sührte:

Wir alle haben den Glanz des Bismarck¬
reiches erlebt . Ueber die Niederlage nnd ihre
unheilvollen Folgejahre hinweg bewahrte
als einzigen Besitz das deutsche Volk seine
staatlichc'Einheit , Von dieser sestbegrüudeten
Plattform aus begann deutsches Soldaten¬
tum. das im unbekannten Gefreiten des
Weltkrieges Adolf Hitler seinen Sprecher und
Führer gewann, seinen Kampf um die
deutsche Wiedergeburt . Der Geist, der nun
unter Adolf Hitlers Führung im national¬
sozialistischen Staate die endliche nnd end¬
gültige Erfüllung tausendjährigen deutschen
Sehnens gebracht hat , ist der Geist der Hin¬
gabe an die Nation und des unbeugsamen
Willens znm Ganzen, ist der Geist selbstlosen
Dienens nnd freiwilliger Zucht. Ans dem
Geist der braunen Soldaten ist dieser Geist
in Worte gefaßt: Er heißt — Alles für
Deutschland!

Wir alle von der SA , bekunden in dieser
Weihestunde mit freudigem Stolze Dank und
Verehrung dem Manne , der als Soldat mit¬
stritt und blutete in den deutschen Einigungs¬
kriegen, aus denen das zweite Reich erwuchs,
an denen Wiege er in Versailles stand, —
dem Manne , der als erster Soldat des Welt¬

krieges Deutschlands ruhmreiche Heere führte
nnd der nun als Vater des Vaterlandes
Schützer nnd Schirmherr des jungen
Deutschland wurde . In uns allen lebt ein
Glaube , eine Liebe, ein Wille: Deutschland
— nichts als Deutschland!

Einem dreifachen Heil auf den Reichspräsi¬
denten, den Führer und das einige Deutsche
Reich folgte der Gesang deS Tcntschland-
und Horst-Wessel-Licdes, Nach dem Aus¬
marsch der Teilnehmer verließ der Reichs¬
präsident , gefolgt von den Reichs-Ministern,
unter stürmischen Kundgebungen die Stätte
der eindrucksvollen Feier.

Förderung
geselliger Beranstallmrsen

Stuttgart , 14, Jan,
AnS Vereinskreiseen sind in letzter Zeit an

den Oberbürgermeister Anfragen  wegen
gesellschaftlicher  V e r a n sta l t u u -
gen  gerichtet worden, die zu folgenden Fest¬
stellungen Anlaß geben: Wohltätigkeitsveran¬
staltungen als solche sind nur insoweit berech¬
tigt, als sie in einer diesem Zweck angepaßten,
gehaltvollen nnd für den Spender und Empfän¬
ger gleich würdigen Form betrieben werden.
In keiner Weise könnte eS gebilligt werden,
wenn in der Bevölkerung gegen  gesellige
Veranstaltungen überhaupt Stimmung ge¬
macht würde. Gesellige Veranstaltungen i n
jederFvr  in, z. B. Bälle, Künstlerfeste,, Ge¬
sellschaftsabende nsw,, können und sotten selbst¬
verständlich— auf möglichst breiter gesellschaft¬
licher Grundlage — abgehalten werden. Rei¬
ches gesellschaftliches Leben kann vom sozialen,
kulturellen und wirtschaftlichen Standpunkt
auS nur erwünscht sein. So soll sich gerade im
kommenden Fasching in Stuttgart ein bun¬
tes geselliges Leben  entwickeln. Auch
die Tage des Faschings mögen dazu dienen, daß
alle Schüyteu der Bevölkerung sich in natürli¬
cher, ungezwungener nnd fröhlicher Gesellig¬
keit zusammcnfiuden und immer mehr znsain-
menschlicßen.

§2?SWM mMmt kMer
mit eigsnm Urogramm

Stuttgart , 15. Januar.
Tie Neichssendeleitiing teilt mit : Ter

organisierte Programmaustausch innerhalb
der Programmaustausch -Gemeinschaften in
der Sendergruppe West wird hiermit aufge¬
hoben, nachdem die im Jahre 1933 geschaf¬
fene straffe Organisation ihre Politischen
Zwecke in der völligen geistigen Eroberung
und Durchdringung des deutschen Volkes er¬
reicht hat nnd im neuen Jahr eine Amlocke-
rnng des Sendewesens zur EnEaltnng der
künstlerischen Möglichkeiten zweckmäßig er¬
scheint. Die Programmgestaltung unlersieht
der Verantwortung der Intendanten der ein¬
zelnen S 'mder.

Schwaikheim, ON. Waiblingen , l4 . Jan.
lW o l f s h n n d bricht in Schass-
Pferch ein .) Ein gräßlicher Anblick bot
sich dieser Tage dem Schäfer, als er füttern
wollte. Ein Wolfshund war in den bei der
Gemeindc-Zehntscheuer anfgestellten Pferch
eingebrochen, ging ans die Tiere loS »nd riß
ihnen Fleischstttcke samt Wolle ans dem Leib.
Einige Schafe brachen ans und wurden von
dem wütenden Hund in den Zipfelbach ge¬
trieben . Ein Lammschaf ist darin ertrunken,
ein anderes , ebenfalls ein Mutterschaf,
war so zugerichtet, daß es gestochen werden
mußte . Ein drittes hatte sich bis herauf in
den Schnlhof verlaufen , um in den Tannen
Schutz zu suchen. Von den übrigen acht ver¬
lebten Schafen werden Wohl noch weitere
üvei Muttertiere geschlachtet werden müssen.
Der Hnndebesitzer konnte ermittelt werden.
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Minsens Schulkinder erhalten
Mllchvefper

Tübingen , 13. Jan . Ab 15. Januar wird
in allen Schulen ein Milchvesper eingeführt.
Es handelt sich um 2100 Schüler . Die An¬
lieferung geschieht auf Anordnung von Prof.
Dr. Birk (Kinderklinik), Pasteurisiert in
Fläschchen, aus Ofterdingen . Zur Ausgabe
an die Schüler kommt die Milch in gewärm¬
tem Zustand zum Preis von 6 Pfennig für
V4 Liter . Diese Regelung kann als vorbild¬
lich bezeichnet werden.
Drei Burschen und ein Landloser
Oberndorf a. R., 14. Jan . In der Wirt-

schast zur „Linde" in Bol l, OA. Sulz , san-
den sich drei junge Burschen ein, die als
Reisevertreter einer Leipziger Firma
anftraten . Anstatt zu arbeiten , taten sich
die 3 Herrchen beim Bier gütlich.  Als
der Alkohol zu wirken begann , nahmen sie
er- mit der Ehrlichkeit nicht mehr
g auz  g e n a u und machten sonstigen Un -
i n g, so baß die Ortspoljzei einschreiten und
sie nach Oberndorf transportieren mußte.
Hier zeigten sie sich gleichfalls widerspenstig.
Im Ortsarrest tobten sie. Einer der Bur¬
schen wurde sogar tätlich gegen den Land¬
sägerbeamten. indem er diesem einen Stoß
in das Gesicht versetzte. Vor Einbruch der
Dunkelbeit konnten die drei Burschen ge¬
fesselt in das Amtsgerichtsgesangnis hier ein-
^geliefert werden. Einer der Burschen zer¬trümmerte ein Fenster der Zelle.

Del betrügerische Mtzssrimisterverhaltet
Marbach, 14. Jan . Sehr schwere ttrlun-

-  e n s ä l s chu n g c n und den damit dnrch-
tzeführten Betrug vcranlaßte die Staatsan¬
waltschaft, zwei Marbacher Metzgermei  -
st er  zu verhaften . Außerdem wurde noch die
Frau eines der Verhafteten sestgenommen.
Mit fälschlich ausgestellten Waagscheinen
wurde die S chl a cht st e n e r zum Teil
Hinte rzv gen.  Es ist wohl zu verstehen,
daß die ehrlich arbeitenden Metzgereibetriebe
über diese Tat empört sind, da das Ansehen
eines Gewerbes durch eine solche verwerfliche
Sache s ch wer gcs chä digt  ist.

Pforzheim, 13. Jan . „Pforzheimer
Anzeiger " in Wien  beschlag¬
nahmt .) Wie der „Pforzheimer Anzeiger"
nntteilt , ist die Nummer dieses Blattes vom
R Januar in Wien beschlagnahmt worden.
Es waren darin Artikel enthalten mit der
tleberschrift „Dollfuß' Tage sind gezählt" und
„Dollfuß sitzt aus Bajonetten ".

Von der bayerischen Grenze, 13. Januar.
(Jahrelange Unters chlagungen
— VomBaum erschlagen .) Der ver¬
heiratete Ziegeleiarbeiter Ä. Kutsch en-
raither  in Röfingen ließ sich als Hilss-
kassier des Fabrikarbeiterverbandes Unter¬
schlagungen  zuschulden kommen, die sich
im Laufe der Jahre auf über 800  RM.
beliefen. Nun muß er seine Vergehen mit
8 Monaten Gefängnis  büßen . — In
Tafertshofen bei Jllertissen wurde der 59
Jahre alte Holzarbeiter Ferdinand Gottner
von dem Wipfel einer fallenden Fichte der¬
art getroffen, daß er das Rückgratbrach
und auf der Stelle tot war.

Aus T u ttlingen  wird eine erschreckende
Statistik über den Geburtenrückgang gemeldet.
Während im Jahre 1906 497 Kinder geboren
ivurden, waren es im Jahre 1933 nur noch>820.

Hausverwalter Ulrich Koch von Tü¬
bingen,,  Kriegsteilnehmer von 1870—71,
fkonnte seinen 80. Geburtstag feiern.

Als in Langenau,  OA . -Tuttlingen , ein
Holzhauer einen Baum fällte, durchstieß ihm
(ein Ast die Nase.

Auch in diesem Jahr werden die beliebten
Ludwigsburger Schloßkonzerte in den Mona¬
den Juni bis Oktober durchgeführt.

Der Herr Kultminister hat an der Lan-
besuniversität Tübingen  eine planmäßige
Assistentenstelle für Grenz- und Ausland-
Deutschtum errichtet und diese Herrn Dr . Alex¬
ander D '. eckmann  übertragen.

Der Steinbrecher JosefHoffmann von
Talheim,  OA . Heilbronn, wurde in einem
Dteinbruch von einem heräbstürzenden Stein
fo unglücklich getroffen, daß ihm eine Rippe
gebrochen wurde.
i Kurz vor der Einfahrt ins Tunnel bei G o s-
Heim,  OA . Spaichingen, sprang die Lokomo-
stve des um 1 Uhr in Spaichingen abgehenden
Auges aus den Schienen. Mit Hilfe des schnell
jeincresfenden Hilfszuges wurde die Maschine
Msch wieder flott aemackt.

Der 100. Geburtstag von Wilhelm
Mauser,  dem Miterfinder des Mauser¬
dewehrs, soll am 2. Mai von der Gemeinde
Dberndorf  in schlichter Weise gefeiertwerden.

Wilhelm Heller,  der Begründer und
Mitinhaber de,. Firma W. Heller  n . Co .,
Hall,  beging seinen 75. Geburtstag.

In Eggenrot,  OA . Ellwangen, hat der
sTod aus zwei nebeneinanderliegenden Höfen
Die beiden Großmütter am selben Tage mitge--nommeu.

Oberlehrer K. Müller von Rottweil-
Altstadt  konnte fein 30jähriges Chordiri-
Penten- und Organistenjubilänm feiern.

Ms Stadt
Nagold, den 15. Januar 1934.
Verächtlich ist eine Frau , die Lange¬

weile haben kann, wenn sic Kinder hat.

Dienstnachrichten
Der Herr Reichsstatthalterhat im Namen des

Reichs den Distriktstierarzt Dr. med. vet. Hans
Boeckh in Pfalzgrafe n weiler,  Ober¬
amt Freudenstadt, zum Oberamtstierarzt in Ba¬
lingen, sowie den Distriktstierarzt Dr. med. vet.
Wilhelm Wolf  in Unterschneidheim. Oberamt
Ellwangen, zum Oberamtstierarzt in Calw,  je
in der Dienststellung eines Veterinärrats der
Besoldungsgruppe 4u und unter Berufung in
das Beamtenverhältnis ernannt.

Das Kultministerium hat im Namen des
Reichs eine Fachlehrstelle für Handarbeit und
Mädchenturnen an der evgl. Volksschule in Freu¬
denstadt der unständigen Fachlehrerin Else
Friedle  daselbst übertragen.

' Diensterledigungen
Die Bewerber um eine Lehrstelle an der

evgl. Volksschule in Bondorf  OA. Herrenberg,
Dienstwohnung, haben sich bis zum 3. Februar
beim Evangelischen Oberschulrat zu melden.

Deutsche Reichspost
Das Postamt Hirsau OA. Calw wird vom

15. Januar 1934 an in ein Zweigpostamt des
Postamts Calw umgewandelt.

Wochenrlickschau
Die erste Woche nach den Feiertagen ist sehr

ruhig verlaufen, lediglich am Samstag fand der
übliche Kreisschulungskurs  über Ver-
erbungsfragen und ein Sprechabendd er NSD .-
AP., verbunden mit einem Abschiedsabend
für Pg. Renz  im Waldhornsaal statt. - Im
Tonfilmtheater war Weiß Ferdl  zu
sehen. - - Der TV. Nagold  1 . spielte siegreich
3:1 in Wildberg, dessen 2. Mannschaft gegen¬
teilig 4:6 in Haiterbach. Die angeschnittene
Eisbahnfrage  fand eine sehr „natürliche"
Lösung: es regnete am gestrigen Sonntag nach¬
mittag und heute Nacht sehr ausgiebig. Möge
die nun einsetzende Schneeschmelze ohne Hoch¬
wassergefahr vorübergehen.
Ortsgruppe Nagold der NSDAP.

Kreisschulungskurs Sprechabend — Abschied
von Pg. Julius Renz

Am Samstag fand die Reihe der Kreisschu-
lungsturse vor den politischen Führern und
Amtsleitern, sowie den Obmännern der NSK .-
OV. und NS .-Gemeinderäten im Waldhornsaal
ihren Fortgang. Ortsgruppenleiter Kubachbe-
handelte in seiner bekannt gründlichen Art die
Vererbungslehre, die Mendelschen Gesetze und
das Rückschlagsgesetz.

Der nächste Kreisschulungsturs, der am 3. Fe¬
bruar stattfindet, wird die Zwiltingsforschung
zum Thema haben. - - Kreisleiter Walter Lang
machte aus die Wichtigkeit des am nächsten Sonn¬
tag bevorstehenden Kreiskongresses  auf¬
merksam bei welcher u. a. Pg. Schulz von
der Deutschen Arbeitsfront sprechen wird : auch
werden die Sachwalter der verschiedenen Organi¬
sationen auf den damit verbundenen Sonder¬
tagungen über ihren Ressort zu bekunden ha¬
ben. Mit dem Besuch des Herrn Reichsstatt-
Halters  ist durch anderweitige dienstliche Ver¬
hinderung leider nicht zu rechnen. Kreisleiter
Lang behandelte noch das Winterhilfs¬
werk,  den bevorstehenden Jahrestag der Macht¬
ergreifung (30. Januar ), die Mitgliedschaft zum
Opserring und verschiedene interne Angelegen¬
heiten, auch betonte er die Notwendigkeit,
überall die  NS .-P resse zu verlan-
g e n.

Reichstagsabgeordneter Philipp Vaetzner
unterstrich in populärer Art die Ausführungen
von Ortsgruppenleiter Kubach an Hand von all¬
täglichen Beispielen und äußerte sich über das
Verhältnis des früheren Abgeordneten, zu dem
der Jetztzeit, dahingehend, daß dieselhen nicht
mehr den Parlameutstaat verkörpern, sondern alte
Abgeordneten im heutigen Staat  als
Exponenten des deutschen Volkes innerhalb der
Partei führende Aemter bekleiden und damit der
Welt den Willen des deutschen Volkes bekun¬
den. lieber die Heiligkeit der Menschwerdung
sprach auf Grund eines Erlebnisses in Afrika
noch Pg . Holla ende  r. Mit dem Horst-Wes-
sellied wurde der sehr interessante Schulungs¬
kurstag geschlossen. — Am Abend fanden sich ini
gleichen Raum zu dem angesagten Sprechabend
eine Anzahl Parteigenossen zusammen, galt es
doch den nach Stuttgart ziehenden früheren
Kreisuschlavorützenden und jetzigen NSKK.-
Reichsrechtsberater, Pg . Julius Renz  zu ver¬
abschieden. Worte voll Anerkennung richteten
Ortsgruvpenleiter Kubach,  Kreisleiter Lang
und M.d.R Vaetzner  an den Scheidenden und
in die Erinnerung gemeinsam verlebter Kampf¬
und Drangperiode wob sich auch manche hei¬
tere Begebenheit. Pg. Rechtsanwalt Renz dankte
in längeren Ausführungen und sprach in ernster
und launiger Weise, teils in schwäbischen Mnnd-
artversen vom Anbeginn seiner Zugehörigkeit
zur Partei bis heute. Manches Abschiedlied
wurde gesungen und manche Beteuerung alter
kampferprobterVerbundenheit gesagt. Heil Hit¬ler!

Raffefrage im Dritten Reich
Im Hörsaal des Landesgewerbemuseumsin

Stuttgart fand der erste Schulungsvortrag der
NS.-Hago statt.

Pg . Ministerialrat Dr. S t ä h l e-Stuttgart-
Nagold  entrollte in zweistündiger Ausfüh¬
rung, das die wichtigsten Punkte des Rassen¬
problems umfassende Gebiet. An Hand inter¬
essanter Vergleichszahlenwies der Redner auf
die Parallele u. Abhängigkeit der Arbeitslosen-
zahl mit der Kinderzahl hin. Einer besonderen
Geißelung wurde die sogen. Intelligenz mit
ihrer völkisch verantwortungslosen Auffassung
über die Kinderzahl unterworfen, wobei ein¬
zelne Volkskreise als zu dekadent zur eigenen
Vermehrung, herausgegriffen wurden.

Eingebend befaßte sich der Redner mit der

und Land
Ueberflutung des deutschen Volkes mit rassisch
schlechtem Zuwachs. Weiterhin wurde das Ge¬
setz zur Förderung des erbgesunden Nachwuchses
begründet. Dem Vortrag schloß sich eine leb¬
hafte Aussprache an, die ein Beweis für die
interessanten Anregungen des Redners war.

Grenzberichtigung im Milch¬
versorgungsoerband Enz-Nagold
Die Gemeinde Althengstett wird ab 15. Jan.

aus dem Gebiet des Milchversorgungsverbandes
Enz—Nagold herausgenommen und in das Ge¬
biet des Milchversorgungsverbandes Mittleres
Württemberg einbezogen.

Eignungsprüfung für Buchdrucker-
Lehrlinge

Die Handwerkskammer Reutlingen
teilt uns mit. daß der Fachausschuß für das
Buchdruckgewerbe im Kammerbezirk Reutlingen
im Laufe des Monats Februar ds. Is . wieder
eine Eignungsprüfung  abhält . Dieser
Haber sich alle jungen Leute zu unterziehen, die
das Buchdruckgewerbe lernen und im Laufe die¬
ses Jahres in eine Buchdruckerei des Kammer-
bezirks in die Lehre kommen. Die Lehrlingsord¬
nung für das Buchdruckgewerbe bestimmt, daß
sc der Lehrling, der eingestellt wird, vorher eine
Eignungsprüfung zu machen hat. Es ist wichtig,
Zir alle Buchdruckereien die im Laufe des Jah¬
res einen Lehrling einzustellen beabsichtigen, für
rechtzeitige Anmeldung derselben zur Eignungs¬
prüfung Sorge zu tragen. Anmeldungen zur
Prüfungen sind von den Lehrherren an Herrn
VuchdruckereibesitzerEugen Hutzler,  Vorsitzen¬
der des Fachausschußes in Reutlingen, bis 25.
Januar ds. Is . zu richten. Der Tag der Prüfung
wird später den Lehrlingen bezw. ihren künfti¬
gen Lehrherren mitgeteilt.

Schulfeiern am 18.Zaume
Aus Anlaß der Wiederkehr des Tages der

Reichsgründung
Das Kultministerium erläßt folgende Be¬

kanntmachung:
Am 18. Januar jährt sich zum 63. Mal

die Wiederkehr des Tages der
ste i chs g r ü n d u ng. An diesem Tage ge¬
renkt das durch den Sieg der nativnalsozia-
üstischen Negierung geeinte Volk mit Stolz
und mit unerschütterlichem Vertrauen ans
Deutschlands glückverheißende Zukunft des
Meisterwerks Bismarcks. Die große Bedeu¬
tung dieses Tages ist besonders der Jugend
näher zu bringen . Deshalb sind in allen
Schulen, einschließlich der Hochschulen und
Fachschulen, am 18. Januar 1934 besondere
Feiern abznhalten , in denen der Bedeutung
dieses Tages in würdiger Weise zu geden¬
ken ist.

Der Unterricht an diesem Tage>ällt ans.

Amtsärzte als Doppelverdiener
eine gesetzliche Regelung

Sehr häufig haben amtlich angestellte Aerzte,
Tierärzte und Zahnärzte Nebeneinkünfte aus
Honoraren für tierärztliche Behandlung, tier¬
ärztliche Gutachten usw. Es ist nunmehr eine
Regelung getroffen worden, nachdem diese be¬
handelnden Aerzte (auch Hochschullehrer) von
den erhaltenen Honoraren gewisse Be¬
trügern die Kasseihrervorgesetz-
ten Behörde abliefern müssen.  Cs
kommt dabei darauf an, inwieweit die vorge¬
sehene Freigrenze überschritten wird. Diese
Freigrenze ist für vollbesoldete und nicht voll¬
besoldete Beamte verschieden.  Die Ver¬
ordnung ist mit Wirkung vom 1. Oktober 1933
ab, also rückwirkend,  in Kraft gesetztworden.

Wieviel Pferde wiehern in Württemberg
Das vorläufige Ergebnis der Viehzählung

znm Abschluß des letzten Jahres brachte die
auffallende Tatsache, daß der B e st a n d an
Pferden und Schafen zurückge¬
gangen  ist , während die Anzahl des
NindviehsundderSchweineeine
Zunahme erfahren hat.  Zweifellos
ist der Rückgang der Pferde auf die fort¬
schreitende Motorisierung des Verkehrs zn-
rückzuführen, die mehr und mehr das Pferd
als Zugvieh entbehrlich macht. Allerdings ist
die Abnahme ziemlich geringfügig und es
sind immer noch rund 90 000 Pferde, die in
den württembergischen Pferdeställen vorge¬
funden werden.

Zunahmen werden nach den Mitteilungen
des Württ . Statistischen Landesamts auch
bei Ziegen, Geflügel und Bienenstöcken ver¬merkt.

Noch gut abgelauscn
Bettungen. Am Samstag vormittag fuhr der

Lastwagenbesitzer Ding! er  vom Eründelhof
die abschüssige Straße gegen Beihingen hinab.
Infolge des Glatteises kam er in eine immer
raschere Geschwindigkeit, so daß er bei der Ein¬
mündung in die Talstraße ins Schleudern kam.
Der Wagen rutschte hinten die Böschung hinab.
Zum Glück kam gleich ein Zaun und eine größere
Gruppe Bäume, die das Auto aufhielten, ohne
daß es beschädigt wurde. Nur der Zaun wurde
beschädigt und ein Baum abgeknickt, so daß die
ganze Krone zu Boden fiel. Mit vereinten Kräf¬
ten wurde der Wagen wieder auf die Fahrbahn
gebracht.

Silberne Hochzeit
Berneck. Am gestrigen Sonntag feierte der

Bürgermeister Georg Kalmbach  mit seiner
Gattin Marie geb. Greule von Breitenberg OA.
Calw, die silberne Hochzeit. Wir gratulieren!

kLrtvis.mil. : dsobckr.vsrd.
KreisbauernschaftNagold

Am 2. Februar (Lichtmeß) werden Landes-
bauernführer Arnold  und Hauptgeschäftsfüh¬
rer Glaser  in Nagold sprechen. Weitere Mit¬
teilung folgt. Bühl er.  Geschäftsf.

NS .-Frauenschast
Dienstag, den 16. Januar 1934 Pflichtabend.

Vortrag des Ortsgruppenleiters Kubach  über
Bevölkerungspolitik. Ehemann.

VdM.
Heute abend pünktlich8 Uhr im Heim.

Rösle Vaumann.

Jas neue Gauamtsbiatt der
REIM, ist erschienen

Bekanntmachung
In dem ab 1. Januar 1934 erschienenen

„Gau - Amtsblatt"  wird in Heft 1
und 2 von den Amtsleitern bei der Gaulei-
tnng ein Lichtbild nebst kurzer Beschreibung
über die seitherige Tätigkeit bei der Partei
und einer aufklärenden Abhandlung über die
Tätigkeit der einzelnen Aemter veröffentlicht.
Vielfachen Wünschen zufolge werden diese
beiden Hefte, die ein wertvolles In»
sormationsmaterial  darstellen , ge¬
gen Voreinsendung von 1 RM . in Briefmar¬
ken an die Pgg . abgegeben. Bestellungen sind
der Kreisleitung aufzugeben und von dieser
gesammelt an das Gau -Organisationsamt>
einzusenden. Da die zur Verfügung stehende
Auslage nicht groß ist, ist sofortige Bestellung
ratsam . Heil Hitler!

Stuttgart , 9. Jan . 1934.
Gauorganisationsamt.

Gauleitung Württ . der NSDAP . :

Altensteiger Brief
Gestern wurde in den Grünen Baum-Lichtspielen

„SA.-Mann Brand" als Tonfilm vorgeführt. Um
i l Uhr für die SA. von Altensteig und Umge¬
bung. Diese, sowie die nächsten Vorstellungen
am 3 Uhr, 5.80 und 8 Uhr waren sehr gut be¬
sucht. In einer kurzen Pause liefen Sammel¬
büchsen zu einem kleinen Beitrag für die Win¬
terhilfe. Der Tonfilm „SA.-Mann Brand" hat
wohl bei niemand seine Wirkung verfehlt. Je¬
nem Besucher ist da zum Bewußtsein gekommen,
was unsere Vorkämpfer und Kämpferinnen ge¬
leistet haben. Der Besitzer der Grünen Baum-
Lichtspiele Kappler,  hat mit diesem Film
wertvolles geleistet. Möge es ihm gelingen, noch
weitere derartige Filme zu bekommen. — Gast¬
hofbesitzer Ernst Bäßler  feierte gestern sein
25-jähriges Jubiläum als Besitzer des Vahn-
restaurants. Vor 50 Jahren lernte er im Hotel
zur Post in Nagold u. war dann in der Schweiz,
Italien , England und Afrika, bis er in seinem
Heimatstädtchen sich niederließ. Nur durch seinen
und seiner Frau unermüdlichenFleiß und Ar¬
beitswillen brachte er das Restaurant hochu. wün¬
schen wir, daß Familie Bäßler bei bester Gesund¬
heit das Geschäft noch lange Jahre weiterfüh-ren kann.

Der neue Bürgermeister
Garrweiler. Zum Bürgermeister unserer

Gemeinde wurde nun Jakob Kalmbach.  Sohn
des Friedrich Kalmbach, Landwirts , hier er¬
nannt . Die Amtseinsetzung des neuen Bürger¬
meisters findet heute statt.

Günstige Aussichten für den Vaumarkt
Calw. Wie wir von unterrichteter Seite er¬

fahren, macht sich zum kommenden Frühjahr
eine lebhafte Vaulust bemerkbar. Die Nachfrage
nach Baugrundstücken ist gegenwärtig außer¬
ordentlich rege, so daß für die nächsten Monate
mit einer starken Belebung der Bautätigkeit
gerechnet werden darf. Auch die neuerliche Aus¬
schüttung von Mitteln zu Reichszuschüssen für
Wohnungsinstandsetzungen dürfte das ihre dazu
beitragen.

Herrenberger Allerlei
In der ersten Sitzung des Eemeinderats im

neuen Jahre , gab der Vorsitzende, Bürgermeister
Schick, einen kurzen Rückblick auf das vergan¬
gene, ereignisreiche Jahr 1933. Ein wichtiger
Berhandlungsgegenstandist der Umbau der Ka-
ualstraße. Dieser Plan hat ja den Eemeinderat
schon des öfteren beschäftigt. Nun haben aber
neuerdings Landrat Dr. Zelle  r . Arbeitsamts¬
direktor Dr. Wildermuth  und Bürgermei¬
ster Schick beim Landesarbeitsamt, beim Wirt¬
schaftsministerium und beim technischen Landes¬
amt Besuche gemacht. Diese Besprechungen ha¬
ben zu günstigen Ergebnissen geführt. Die Fi¬
nanzierung dieses wichtigen Planes ist sicherge¬
stellt. Der Voranschlag beträgt 60 000 Mark,
davon beträgt der Staatsbeitrag 36 500 Mark,
dazu kommt ein Beitrag des Landesarbeitsamts
von 10 200 Mark, ferner kann ein zu günstigen
Bedingungen rückzahlbarer Zuschuß der „ver¬
stärkten Förderung" in Aussicht genommen wer¬
den. Der Eemeinderat stimmte den Vorschlägen
des Vorsitzenden zu und beauftragte die Stadt¬
verwaltung mit den Vorarbeiten für den not¬
wendigen Erunderwerb. — Ein anderer, wich¬
tiger Plan ist die Beschaffung von Schulräumen
für die Volksschule: von mancherlei Plänen , die
in den letzten Jahren durchberaten wurden ist
der befriedigendste der, einen Anbau an das
Realschulgebäude vorzunehmen. Dadurch können
vorerst einmal zwei weitere Schulräume gewon¬
nen werden, auch kann die Schulküche verwirk¬
licht werden. Die VdM.-Führerinnen des Ringes
Herrenberg kamen zum ersten Male im neuen
Jahre im Heim zusammen. Es wurde vor allem
über die Arbeit im begonnenen Jahre gespro¬
chen. besonders ist erwähnenswert ein Vortrag
von Lehrer Schneide  r-Oberjettingen. - - Auf
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der31 . Nationalen Eeflügelausstelluug in Stutt¬
gart vorn 5. bis 7. Januar errangen Herrenber¬
ger Aussteller 7 erste und 2 Ehrenpreise . Der !
Schnee liegt nun schon seit vielen Wochen: das !
Wild litt dadurch in der letzten Zeit sehr unter !
Futtermangel : die Hasen besonders haben sehr
viel Schaden angerichtet , denn sie haben außer¬
ordentlich vielen Objtbäumen die Rinde rings¬
um abgenagt . Nun ist ja Tauwetter eingetreten,
es ist zu hosfen, das- die Tiere im freien nun
wieder eher ihre Nahrung finden können.

Letzte Nachrichten
Eine vollsvrMhen-eWerbebroschüre

beschlagnahmt
Stuttgart , 15. Januar.

Tie Pressestelle beim Staatsministerinm
in Karlsruhe teilt mit : Das Geheime Staats-
Pvlizeiamt hat die Werbebroschüre Bauer
und  N e i ch s e r b h 0 f g e s e tz, Heraus¬
geber die Concordia -Lebensbersicherungsbank
AG ., Köln , beschlagnahmt . Die Reklame¬
schrift enthält gröbliche , weite Kreise der
Landbevölkerung irreführende und beunru¬
higende Auslassungen des NeichserUos-
gesetzes. Die Ausführungen der Werbeschrift

.stehen in krassem Widerspruch  zur
Reichserbhosgesetzgebung , die niemals „wei¬
chende Erben " zur Folge hat , welche brotlos
in die „überfüllten Städte " ziehen müssen.
Der Inhalt dieser Werbebroschüre entspricht
lediglich gewinnsüchtigen Motiven einer ver¬
werflichen Absicht, durch Beunruhigung der
Geschwister des Anerben Bersicherungsge-
sehäste leichter zu tätigen.

Berlin-Lus Palmas
in i Kinlmlb Stunde«

Berlin , 14. Januar . Im Rahmen des um»
.sangreichen Vorbereitungsprogramms für
den T r a n s a t l a n t i k d i e n st der
Deutschen Lufthansa  nach Süd¬
amerika , der bekanntlich am 3. Februar
eröffnet  wird , startete das Heinkel-
Schnellslugzeng „HE . 70" am 3. Januar
morgens auf dem Tempelhofer Flughafen
zu einem Fluge nach Las Palmas  und
erreichte bereits nach 8 Stunden und
Minuten Sevilla.  Der Weiterflug
nach Las Palmas wurde am nächsten Mor¬
gen um 8.20 Uhr angetreten , wo die „HE.
70" schon nach vier Stunden und
3 0 Minuten  landen konnte . Damit ist die
Entfernung Berlin —Las Palmas in drei¬
zehn Stunden und 25 Minuten zurückgelegt i
worden . Für den Rückflug benötigte das ^
Lchnellflugzeug der Deutschen Lufthansa !
15 Stunden und 38 Minuten . j

Diese außerordentliche Leistung , die er- s
neut beweist , welchen Fortschritt dieser Flug - !
zeugthp anderen Maschinen gegenüber dar¬
stellt , gelang der bewährten „HE . ^ "-Be¬
satzung . die aus dem Flugkapitän Un -
t u°cht und dem Fluqmaschinisten -Fnnker
Hecht besteht.

Chinesischer Dampfer untergcgangen
Schanghai , 14. Jan . Wie erst jetzt bekannt

wird , ist ein chinesischer Dampfer , der sich auf !
dem Wege nach Hongkong befand und Schsng - !
Hai am 10. Januar verließ , infolge einer Kes- :
selexplosion gesunken. Ans dem Dampfer be- .
fanden sich über 490 Arbeiter außer der Be - !
satzung. Bisher werden 120 Tote gemeldet . !

Flaggschiff „Nelson " wieder flott l
London, 14. Jan . Das Kriegsschiff „Nel - .

son ", das Freitag früh außerhalb von :
Portsmouth  auf Grund geraten war , ^

ist neun Stunden nach dem 11n f a 11
lvieder flott  gemacht und in den Hafen
eingeschleppt worden . Da die Untersuchun¬
gen ergeben , daß das Kriegsschiff keiner¬
lei Beschädigungen  erlitten hat , wird
es Sonntag früh die beabsichtigte Ausreise
antreten . Es wird sich zunächst nach der
Arosa -Bucht (Westküste Spaniens ) begeben,
wo es zu den übrigen Schiffen des Geschwa¬
ders stößt , das sich auf dem Wege nach den
Antillen befindet.

Winterkatastrophen
Wölfe in Lothringen . — Schneestörungen

in Oberitalien

Berlin , 14. Januar . In der Gegend von
N auch  sind Wölfe anfgetaucht . Am Frei¬
tag wurde ein Radfahrer , als er eine Scho¬
nung passierte , von zwei dieser Bestien eine
Strecke verfolgt.

In Ober 1 talien  sind st re n g e
Kälte und neue st a r k e Schnee-
fälle  zu verzeichnen . Besonders in Bo¬
logna und Ferrara  sind in Mitleiden¬
schaft gezogen. Die Zug - und Telephonver-
bindnngen waren zeitweilig unterbrochen.
In der Lombardei und insbesondere in
M ailand  verursachte außerordentlich
dichter Bodennebel starke Behinderung des
Verkehrs.

Auch über einen Teil Däne  m a r k s , ins¬
besondere Kopenhagen  und die Insel
Seeland,  gingen in der Nacht -" >n Sams¬
tag starke Schneefälle nieder . Tie Nieder¬
schlagsmenge betrug stellenweise 17 mm.
Zahlreiche Verkehrsstörungen
sind zu verzeichnen . Tie Züge trafen zum
Teil mit erheblichen Verspätungen in Kopen¬
hagen ein , zum Teil mußten sie ganz aus-
fallen . Viele Kraftwagen blieben im schnee
stecken. Die Dampfer von B 0 r n h 0 l m und
Jütland  trafen ebenfalls verspätet in
Kopenhagen ein . Auch im Telephonverkehr
zeigten sich recht erhebliche Störungen.

Riß in der AerngKslertung gefunden
Die Ursache des Explosionsunglücks

in Plettenberg

Plettenberg , 14. Jan . Im Laufe des Frei¬
lag abend ist es den Störungskolonnen der
Ruhrgas AG ., die unter Leitung des Lber-
ingenienrs Wunsch  in fieberhafter Tätig¬
keit den Unglücksurfachen nachspürte , ge¬
lungen . die undichte Stelle der
Ferngasleitung  zu finden . In der
Fernleitung wurde ein Riß festgestelltt.
durch den das Gas ausgetreten ist. Das
Gas wanderte unter der Erde weiter , drang
schließlich in das Haus ein , wo sich im Kel¬
ler das Gasluftgemisch entzündete und die
verheerende und folgenschwere Explosion
verursachte.

NM sraubmör-er verhaftet
Kattowitz, 14. Jan . Die Polizei konnte jetzt

drei Banditen festnehmen , die am Weihnachts¬
abend einen Ranbüberfall auf den Kaufmann
Müller in Königshütte  und einige
Tage später in Orzegow  einen weiteren
Raubüberfall durchführten , wobei der Kolo-
nialwarenhändler Grycz  erschossen wurde.

Bei den drei Tätern handelt es sich um den
bereits mehrfach vorbestraften 21 Jahre alten
Eberhard Ittner  aus Ruda und die im glei¬
chen Alter stehenden Franz Kapitza  und
Heinrich T r 0 n d e. aus Chropaczow . Jttner
war derjenige , der den tödlichen Schuß auf
den Geschäftsmann abgegeben hatte.
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Handel und Verkehr
Amtsgericht Nagold

Erösfnete landw . Entschuldungsverfahren über
den Betrieb von

1. Friedrich D e u t s chm n n n. Bauer in
M inderbach:

2. Karl Weit,  Arbeiter und Landwirt in
B e i h i n g e n.

Frist zur Anmeldung von Forderungen und
Vorlage der Schuldurkunden zu 1. : 15. Februar
U131: zu 2. : 10. Februar 1034. Entschuldungs¬
stelle: Landwirtschaft !. Genosseiiscbaftszentrale
Stuttgart.
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Kolzpmse werden feftgelegl
Stuttgart , 13. Jan . Der Verein Württ

Holzinteressenten hat nunmehr für acht würl
tembergische Verkaufsgebiete Mindcstprene
beschlossen und ab 1. Januar 1934 in Kran
gesetzt. Die Preise sind für alle Firmen , am:
für solche, die dein Verein nicht angehörei:
verbindlich.

Aufgehobenes Konkursverfahren
Fa . Gänßle L Renni  n g e r . Hoch'

und Tiefbau in Stuttgart:  Fa . K. u . E
B i tze r , Trikotwareufabrikativn in Tai l-
fiugen;  Gottlob Rommel , Müller in
Denkendorf:  Fa . Klara Schulz,  Iw
eines Wäschegeschäftes in Heidenhei'  .

vom 13. Januar
Edeläpfel 20—30 (Kleinhandel 25—40) ,

Tafeläpfel 12—20 (15—25) , Tafelbirnen 16
bis 30 (20—40) , Kartoffeln 3—4 (4—6) , En¬
diviensalat 5—12 (7—16) , Wirsing 10—12
(12—1.6) , Filderkraut 4—5 (5—7) , Weiß¬
kraut 7—8 (9—11) , Rotkraut 10—11 (12 bis
15) , Rosenkohl 10—15 (13—20) , Grünkohl
12—15 (13—20) , Rote Rüben 8 (11) , Gelbe
Rüben 5—6 (7—9) , Karotten (runde kleine)
15—20 (20—25) , Zwiebel 5—8 (6—11) , Ret¬
tich 3—7 (4—10) , Bund Monatrettich (rot)
8—10 (10—14) , weiß 10—15 (12—18) , Sel¬
lerie 6—20 (8—25) , Tomaten 25—35 (32 bis
45) , Schwarzwurzeln 20—30 (25—40) , Kopf¬
kohlraben 3—6 (4—8) , weiße Rüben 4 - 5
(5—8) Pfg . Marktlage : Zufuhr in Gemüse
entsprechend der Nachfrage , in Obst genügend)

Lchweineprcise vom IS . Jan . Valin-
gen:  Milchschweine 8—15 RM . — Vom
singen:  Milchschweine 15— 18, Läufer
07,50 RM . — Gschivcnd:  Milchschiveine
14—17 RM . — Güglingen:  Mjst -m
schweine 10—14, Läufer 20 - 32,50 NM . --
H all:  Milchschweine l2 —20 . Länier
22 RM . — Oehri ngen:  Milchschiveine
14 20 NM . — U l m : Milchschiveine 12 bis
!8 RM . — Vaihingen  a . d. E. : Milcb-
ichweine 13—19 NM . — Besigheim:
Milchschiveine 14— 18, Läufer 27 RM . -
Crailsheim:  Läufer 25—35 RM ..
Milchschweine 15—22,50 RM . — R 0 1 r-
weil:  Milchschweine 9—14 RM . — Tü¬
bingen:  Ferkel 14— 19, Läufer 20 -26
NM . je Pro Stück.

Gschwendcr Vkehmarkt vom 11. Jan . Och¬
sen 600 680 RM . pro Paar . Küpe 90 bis
350 RM . pr- Stück . Kalbeln >60 320 RM .,
Jungrinder 70—140 RM . Pro Stück , Stiere
400—500 NM . Pro Paar , Farren 20 bis
22 Pfg . pro Pfund Lebendgewicht , Kälber
35 Pfg . pro Pfund Lebendgewicht.

Fruchtpreise dom 13. Jan . Balingen:
Haber 7,20, Weizen 9,80, Gerste 8,50 bis
8,60 , Saatgerste 10 RM . — Ellwangen:
Weizen 9,60, Gerste 8,20, Haber 6,50 , Rog¬
gen 8,20—8,30 RM . — Heidenheim:
Kernen 9,80 , Weizen 9,60 , Gerste 8,30 , Haber
6.50, Roggen 7,80 NM . — Nagold:  Wei¬
zen 9,40 , Haber 6,50 RM . — Ravens-
b nrg : Weizen Festpreis 9,60, Besen 6,80
bis 7, Roggen Festpreis 8,05 , Gerste 8,50
bis 8,64 , Haber 6,70—6,95 RM . — Reut¬
lingen:  Dinkel 7, Weizen 9,60—10, Gerste
8—8,50 , Haber 7,40—7,60 NM . — Tnbin-
gen:  Dinkel 6,70—7, Haber 7,30—7,50.
Weizen 9—9.50. Gerste 8,50 RM . — 11r a ch:
Dinkel 7—7,20, Gerste 8 -8,50, Hafer 6,80
bis 7,20 , Weizen 9:50—10, Kernen 8. Rom¬
gen 8, Linsen 14—15, Erbsen 10,20 NM . w
pro Zentner.

Nürnberger Hopfenbericht vom 13. Jan.
30 Ballen Zufuhr , 50 Ballen Umsatz. Haller¬
tauer 215—235. Tendenz unverändert , fest.

Schiveinemärktc . Crailsheim:  Zufuhr
235 Milchschiveine , 18 Läufer ; Preis pro
Paar : Milchschweine 30—45, Läufer 50 bis
70 RM . — Giengen  a . d. Br .: Milch¬
schweine 28- 32, Läufer 54—70 RM . pro
Paar . — Künzelsau:  Milchschweine 27
bis 40, Läufer 48 NM . — Tr 0 ssinge 11:
Milchschweine 26—31 NM . das Paar.

Fruchtprcise . Erolzheim:  Weizen 891
bis 9, Gerste 7,50—8,25 , Haber 6,10—6,3n.
Roggen 8 NM . — Giengen  a . d. Br .:
Gerste 8.20—8,40 . Haber 6,40 —6,60 RM . —
T n b ingen : Dinkel 6,70—7, Weizen 9 bis
9,50, Gerste 8,50, Haber 7,30 —7,50 NM.

Das nördliche Tiefdruckgebiet erstreckt sich
jetzt bis nach Italien , Hochdruckgebiete be¬
finden sich über Spanien und dein Nord-
ostcn . Für Dienstag und Mittwoch ist mehr¬
fach bedecktes, zu Ünbeständigteit neigendes
Wetter zu erwarten.

Gestorbene : Emma Dengler . geb. Keck. 28 I .,
B e r n e ck , Gustav Seufer , 33 I .. Herre  u-
a l b Luise Gutbub . geb. Mellmann , Stadt-
pslegers Witwe . 73 I ., W i l d b a d.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.
Durchschuittsauslage im Dezember 1933 — 2598

Nagold
Die Einwohnerschaft wird an ihre

Streupflicht
bei Glatteis vor ihren Häusern und Gärte » ernstlich erinnert
Die Streupflicht erstreckt sich auf Gehwege und halbe Straßen
breite . Unterlassung des Streuens >st nicht bloß strafbar , sondern
hat bei Unfällen iür die Hausbesitzer Haftpflicht zur Folge.
Wenn das Stadldauamt freiwillig auf einzelnen Strecken streut,
so entbindet das die Hausbesitzer nicht, von ihrer straf- um
zivilrechtlichen Haftung.

Nagold , den 13. Januar 1934
76 Bürgermeisteramt: Maier.

Stadtgemeinde Nagold.

Mklhch-ReWlz »nt gei. Mchchnißi
mm,nt jederzeit entgegen die 1402

Stadt . Forstverwaltung.
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Allpiet . Gemeinschaft . 77

Walddorf OA . Nagold
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Foxoleum
für Läufer und
Wandbespannung

Waxoleum , abwaschb,
Pergament

echt und Ersatz
§)elluch zum Verpacken
Tischdamast
Butterbrotpapier

flach und in Rollen
Crepperollen

in vielen Farben
Klosettrollen

sowie
Schreibpapiere
Durchschlagpapiere
Kohlepapiere

in besten Qualitäten, preiswert
bei
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Beachten Sie bitte
meine Schaufenster!
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r - N,. 1t Der « esekschaster

Temeinderatssitzung vom 11. Januar 1SS4
(Fortsetzung)

Aus der reichhaltigen Tages-Mitteilrmge«:
ordnung ist folgendes nntzuteuen.

Die Beitragsverwilligungen des Oberamts
zum Gewerbeschulverband, zur Wohlfahrtshilfe,
des Reichsarbeitsministers zwecks Anschluß der
Versorgungskuranstaltan die Hochdruckwasserver¬
sorgung der Stadt , die Kündigung der Verein¬
barung mit der Staatsflustbauverwaltung über
die Unterhaltung der Flußbauten auf Markung
Nagold durch das Strasten- und Was,erbauamt,
über die Genehmigung der Viehmärkte am letz¬
ten « iontag des Januar und am ersten
Montag des Juli auf weitere 10 Jahre u a
Gegen das Marktverlegungsgesuch der Stadt
Wildberq vom 1. auf den 2. Mai ist nichts emzu-
wenden. Die Gebühren für einzelne Klaranlagen
wurden endgültig festgesetzt bezugl. der Gewerbe¬
zuschläge. Ein Gesuch um Ermäßigung der
Wertzuwachssteuer mußte der Folgen halber ab-
gelehnt werden, ebenso ein solches um eine Nach¬
zahlung zu einem Wegbauakkord. — Kenntnis
genommen wurde von einem Erlaß des tech¬
nischen Laiidesamts über die Frage der Veitrags-
leistung zur Etterverbesserung der Freudenstad-
tt-rsiraße, sowie vom Kassenbericht der Stadtpste-
ge vom Monat Dezember, Die Herstellung eines
Glusubschlusies im Erdgeschoß des Gewerbeschul¬
gebäudes wurde vergeben und endlich eine freie
Wohnung im Schafhaus an den Arbeiter Ernst
Essig, hier vermietet. Ein an der Lembergstr.
verfügbarer Bauplatz von 4 Ar ist an die beiden
benachbarten Gebäudebesitzer zu den üblichen Be¬
dingungen verkauft worden. Vor Neudruck
der Leichenkostenrechnung sind die Taxen vom
Eemeinderat durchgesehen worden. Eine Herab¬
setzung der Sätze für Leichensager. Leichenträ¬
ger und Totengräber ist erfolgt. - Auf dem
Eisberg fangen mehrere Grundbesitzer an, auf
ihren Aeckern Steine zu brechen. Da zur Ab¬
fuhr die städt. Feldwege außerordentlichbenützt
werden, wird gemäß Art. 33 des Feldweggesetzes
eine Benützungsgebühr angesetzt und den Grund¬
stücksbesitzern zur Pflicht gemacht, einen entspre¬
chenden Geldbetrag zu hinterlegen, mit welchem
seinerzeit eine evtl. Wiederinstandsetzungder
Wege bezahlt würde, falls diese durch die Stern¬
abfuhr in außerordentlicher Weise abgenützt und
beschädigt würden. — Die Lieferung der Klein¬
motorspritze wird der Firma Magirus in Ulm
unter bestimmten Bedingungen übertragen, vor¬
behaltlich der Genehmigung des Vertrags durch
den Herrn Landesseuerlöschinspektor, - Für
Zwecke der Feuerwehr wird außerdem ein ent¬
behrlicher Mercedes-Benz Personenwagen von
der Landesversicherungsanstalt Württemberg zum
Preis von 50 Mark erworben, — Das Stadt¬
bauamt legt Plan und Kostenvoranschlag über
die Instandsetzung der städt. Schulgebäudeund
des früheren Rößle vor. Es handelt sich hierbei
um die Erneuerung der Heizkessel im Eewerbe-
schulgebäude, der Treppen in der früheren Prä-
parandenanstalt und im Realschulgebäudeund
den Einbau von Spülaborten im roten Schul¬
haus. in der Präparandenanstalt . im Realschul¬
gebäude und im Rößle. Der Gesamtaufwand ist
auf rund 23 000 Mark berechnet, ein Betrag,
der bei dem Mangel an Mitteln und dem Rück¬
gang des Eewerbekatastersunmöglich verwilligt
werden kann. Als dringlich werden zunächst ge¬
nehmigt: die Treppenanlage in der Präparan¬
denanstalt und der Einbau von Spülaborten im
Rößle-. zu letzterer Maßnahme hat das Arbeits¬
amt einen Beitrag von 600 Mark in Aussicht ge¬
stellt. Der Aufwand für diese beiden Maßnah¬
men mit rund 3600 Mark wird genehmigt und
die übrigen Projekte zurückgestellt. Die Gemeinde
Jselshausen beabsichtigt, auf ihrer Markung die
Waldach und die Steinach zu verbessern und eine
neue Brücke für die Vizinalstraße Jselshausen—
Unterschwandorfzu bauen. Zur einheitlichen
Durchführung des Unternehmens hat das Kul¬
turbauamt Reutlingen angeregt, daß auch die
Stadt Nagold als benachbarte Markungsinhabe-
rin sich ihrerseits mit der Frage der Verbesserung
der Waldach beschäftigt und die erforderlichen
Weganlagen für die landw. Benützung der Güter
im Jselshäusertal und auch im Lemberggebiet,

sowie im Gebiet der Teufelshirnschale ins Auge
saßt. Dabei ist auch an eine Verbesserung des
Tolenwegs und die Abfiihrverhältnisse aus dem
benachbarten Stadlwald gedacht. Um dazu die
nötigen Unterlagen zu schaffen, wäre in diesem
Gebiet eine umfassende Fetdbereinigung nötig
und es wird das Kulturbauamt Reutlingen ge¬
beten, die erforderlichen Pläne auszuarbeiten
und einen Antragspian für die Feldbereinigung
zu fertigen. Das ganze Unternehmen würde der
Arbeitsbeschaffung dienen und es kämen hierfür
Notstandsarbeiten und der freiwillige Arbeits¬
dienst in Betracht. Ob das Unternehmen später
zur Ausführung kommt, hängt wesentlich auch
davon ab ob die Stadt , den ihr verbleibenden
Aufwand aufbringen kann. Immerhin sollen die
Vorarbeiten getroffen und nichts versäumt wer¬den.

Die Forstdirektion hat den von der städt.
Forstverwaltung ausgestellten Waldwirtschafts¬
plan für die Stadtwaldungen für das Jahrzehnt

1933 bis 1942 geprüft und hiebei nichts zu be¬
anstanden gefunden. Der Eemeinderat anerkennt
heute den Plan mit einer normalen Nutzung
von 5050 Fmtr . im Jahr und legt nunmehr die
Akten dem Oberamt vor. Bei dem kürzlich vor¬
genommenen Stammholzverkaufwurden für Fich¬
ten und Tannen durchschnittlich 60 Prozent er¬
löst. für Forchen 76 Prozent.

Es wurden noch weitere unbedeutendeSachen
verhandelt und nach Prüfung der Dekreturen
Vornahme von Grundstücksschätzungendie Sitzung
geschlossen.

Im Anschluß hieran fand noch eine Sitzung
der Ortsfürsorgebehörde statt, in der auch die
beiden Geistlichen Dekan Otto und Stadtpfarrer
Wetzet mitwirkten. Bei der Behandlung von Ein¬
zelgesuchen kam erneut und bestimmt zum Aus¬
druck, daß bei Gewährung von öffentlicher Un¬
terstützung irgend welcher Art neben der Bedürf¬
tigkeit auch die Würdigkeit berücksichtigt werden
müsse. Dabei sollen auch die Wirte allen Ern¬
stes unter Hinweis aus ihre Pflichten im Gast¬
stättengesetz verwarnt werden, Trinkern, die Un¬
terstützung empfangen, keinerlei Getränke zu
verabreichen. Eine diesbeziigl, Bekanntmachung
wird noch erlassen werden.

Ich bitte«m Auskunft...
Briefkasten des „Gesellschafters*

Unter dieser Rubrik veröden,IiLei, wir die nuS unserem Leserkreis an die Redaktion gerichtetenjeweils die .letzte Abonnementsauittuna beizulegen, ferner Rückvorto.Anfragen. Den Fragen ist _ . ..
iaiiS briefliche Auskunft gewünscht wird.die letzte Abonnementsauittüng . . . „„. . ... .. -d. Die Beantwortung der Anfragen erfolg' jeweils Samstaa-gt,r die ertetlien Auskünfte übernimm« dte Redaktion nnr dt« vrehgeketzltcke Verantwort»,,!,

Soldat. Auf Ihre Brieftastenanfrage teilen
wir Ihnen mit, daß Sie sich an die Reichs¬
archivzweigstelle, Stuttgart . Gutenbergstr. 109,
Abtl. Kriegsstammrolle, wenden müssen, um
Ihren Militärpaß wieder zu erhalten.

Mieze. Sie brauchen sich um Ihr Kätzchen
keine Sorge zu machen, derlei Erkrankungen
sind ziemlich häufig und sind mit einer Augen¬
salbe leicht zu heilen. Nur müssen Sie mit
dem Kätzchen zu einem Tierarzt gehen, da sich
das Rezept der Salbe nach dem einzelnen Fall
richtet.

Wer hat Recht? Auf Ähre Briefkastenan¬
frage teilen wir Ihnen mit, daß Ihre Schwe¬
ster ohne Zweifel Anspruch auf Krankengeld
hat, wenn sie laut Vertrag mit der Stadtpflege
dazu verpflichtet ist, bei eventueller Krankheit
Ersah zu stellen. Ihre Schwester hat ja dann
in diesen. Fall tatsächlich kein Einkommen.
Wahrscheinlich ist nur von der Stadtpflege ver¬
gessen worden, der Ortskrankenkasse von dieser
Regelung Mitteilung zu machen. Ihre Schwe¬
ster muß sich nun von der Stadtpflege bestäti¬
gen lassen, daß sie über ihre Krankheitszeit
eine Aushilfe auf ihre Kosten stellen mußte,
worauf ihr die Ortskrankenkasse zweifellos das
Krankengeld ausbezahlen wird. Andernfalls
bleibt immer noch das Recht der Beschwerde
beim Versicherungsamt übrig.

C. B. E. 32. Wir möchten Sie i .. der von
Ihnen geschildertenAngelegenheit zu großer
Vorsicht mahnen. Einer Firma gegenüber,
die die Anstellung eines Lehrlings, der dazu
Kriegerwaise ist, davon abhängig macht, daß
er zunächst von ihr ein Motorrad kauft, scheint
Vorsicht am Platze zu sein. Außerdem ist der
Lehrling selbst natürlich gar nicht geschäfts¬
fähig, wenn er noch minderjährig ist; in
jedem Fall kann über Aufnahme einer Hypo¬
thek nur der gesetzliche Vormund verhandeln.
Ueber die Genehmigung entscheidet das Vor¬
mundschaftsgericht.

F. K. Jmnau . Umsatzsteuerpflichtig ist nur
jeder selbständige Gewerbetreibende, wenn er
auf eigene Rechnung und unter eigener Ver¬
antwortung arbeitet. In dem Augenblick

jedoch, wo er als Arbeiter  angestellt wird,
also gegen Gehalt und nicht auf eigene Rech¬
nung arbeitet, ist er zur Entrichtung der Um-
satzsteuer nicht mehr verpflichtet.

I . N. A. Wenden Sie sich an die dortige
Ortsgruppe der NS .-HAGO.

Nach U. Die Sache verhält sich so, daß ein
Rentenempfänger ein Drittel des Einkom¬
mens zusätzlich verdienen darf, das er im Falle
seiner Vollbeschäftigung erhalten würde. Erst
der Verdienst, der über dieses Drittel hinaus¬
geht, wird dann von der Rente in Abzug ge¬
bracht. Was Ihre zweite Anfrage anbelangt,
s. ist zu sagen, daß dieser Fall ohne weiteres
nicht entschieden werden kann. Es kommt
selbstverständlich darauf an , in welchen fami¬
liären und wirtschaftlichen Verhältnissen der
betr. Rentenempfänger sich befindet. Dasselbe
ist in bezug auf die Verteilung der Fett - und
Kohlenkarten zu sagen, auch hier kommt es ans
die Umstände an.

K. B. Der Reichszuschuß von 50 Prozent
wird für Umbauten, Anbauten nsw. an allen
Gebäuden gewährt, also auch an landwirt¬
schaftlichen Gebäuden.

Ma . G 23. Sie haben das Recht, die von
Ihnen auf eigene Kosten eingerichtete elektri¬
sche Leitung nsw. beim Auszug wieder heraus-
zunehmen, Sie sind jedoch verpflichtet, den Zu-
stand der Räumlichkeiten wieder so herzn-
stellen, wie er vor Einlegung der Leitung war.

F. G. Schr. Dr . Gcreke ist nicht Arbeits-
Minister gewesen; er war Reichskommissar für
Arbeitsbeschaffung. Er befindet sich noch in
Untersuchungshaft, weil er gege das Urteil
erster Instanz , durch das er zu 114 Jahren
Gefängnis verurteilt war , Berufung eingelegt
hat. Die Berufung schwebt noch. Dr . Gereke
ist ledig und ist Anfang der Vierziger.

Bürgersteuer . Der Fall liegt so, daß so¬
wohl für die Bürgersteuer l933, als auch
für die Bürgersteuer 1934 als Mindestalter
der Steuerpflichtigen 18 Jahre (also nicht
20 Jahre ) vorgeschrieben ist. Maßgebend für
die Steuerpflicht sind die Verhältnisse des
Steuerpflichtigen am 10. Oktober 1933.
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Die
Ein Tatsachenbericht von den llämpien
der NSDAP , um die Rnchshmiptsiadt

23) Von Wilsrid Lade
193Z d; Verlag Knorr L üirid K. m. 8 . k' ünülen

Die Presse weiß schon, wie sie ihre Fragen
und ihre Aufforderungen zu formulieren hat.

„Mutz erst ein Geistlicher erschlagen
werden, damit die Behörden zur Einsichtkommen?"

Es hat sich zwar in der Zwischenzeit
heransgestellt , daß das Mäniiecken, das von
Schulz aus dem Saale getragen wurde , gar
kein Pfarrer gewesen ist. Zweitens wurde
das Männeken wahrlich nicht ecfchiagen.
aber immerhin genügte ihm der Eingriff von
Schulz, um sich eine Mullbinde »in den Kops
zu wickeln und mit ihr zu renommieren.

Davon nahm die Presse keine Kennliiis.
Hingegen freute sich die B. Z., am andern

Tage das bevorstehende Verbot der Partei
für Berlin melden zn können.

„Oh verdammt ", sagt Schulz niederge¬
schlagen, „jetzt wird 's Ernst . Woher die
Zeitungssritzen das mit dem Verbot wissen?"

lind dann donnert er seine Faust auf den
Tisch, daß die anderen entsetzt hvchstwiiigen.

„Was 'n los ?" brüllen sie ihn an.
Und er brüllt zurück.
„Was los ist, M-nsch? Da Hanl man

eenem besoffenen Lumpen in die Fresse und
uss eemal fliegt die Partei auf . Del is los ."

Trübselig sieht er seine Freunde an und
die geben den Blick ebenso trübselig zurück.

Nun sollte also alles zn Ende sein?
^Der Toppkeller zum Dritten Reich, das
Sturmlokal , die Kameradschastsbude, die
Heimat sür die Jungs . . . aus , erledigt,
kaputt.

Ganz langsam begannen sie die Macht der
Presse, von der sie bis dahin noch keine rechte
Vorstellung gehabt hatten , zu begreifen.

Und dumpf und noch langsamer und noch
unklarer begannen diese SA .-Männer zn be¬
greifen, daß hinter dieser Macht der Presse
und hinter dieser Macht der Polizei noch
etwas anderes sein mußte , das gegen sie cms-
stand und sie vernichten wollte.

Sie konnten nicht genau sagen, was das
war , aber sie rochen es, sie fühlten es und
mit einer schmerzvollen Klarheit begriffen
sie auch in diesen Tagen mit einem Male
den ungeheuren Kampf, in dem sie standen
und in dem der Führer Adolf Hitler stand
und der Doktor und viele andere, die ihres
Geistes waren.

Schulz atmet auf , als er an den Führerdenkt.
„Einmal werden wir ja gewinnen,

Mensch", sagt er zu Hermann , „aber ob ick
det noch erlebe, det weeß ick nich. Et wird
ja wohl noch verdammt lange dauern . Isi¬
dor, verstehste, der macht uns noch Wat zu
schaffen. Isidor , Vizepvlizeipräsident. Wenn
er alleene wäre . . . weiter nich so wichtig.
Unsere beste Reklamesigur. Aber die anderen
Isidors dahinter . . ."

Und Schulz betrachtet das Heini, das sie
zusammen aufzebaut haben, die Betten , die
Gardinen , den belegten Fußboden, den
Ofen. . .

War ne sehr feine Zeit hier . . .
Hermann läßt seinen Freund reden und

knurren und sagt gar nichts. Er ist jung
und er glaubt nicht recht an die Schwierig¬
keiten, dre da alle kommen sollen. Er ist kein
Feldsoldat und hat weiter keinen Riecher
sür unangenehme Geschichten, die in der Luft
liegen. Er hält das alles nur für Theater¬donner.

Aber die anderen halten es nicht sür
Theaterdonner.

i In der Nacht noch losen sie das Heim auf.
Die Betten kommen zu Fritz. Das Lino-

1 leum ans dem Boden kommt z» Hermann.
Er bekommt auch den Ofen zum Anfbe- ^

wahren . z
Schulz zieht zu Ede, er nimmt den Tisch

mit und auch einen « killst. Den anderen
Stuhl und einen alten Sessel, der sich in¬
zwischen eingesnnden hat , die Kartenspiele !
and das Schachspiel, die Lampe, die Bücher ^und die Bilder , werden unter die anderen
verteilt . :

Zuletzt wickelt sich der SA .-Mann Schulz
die große Hakenkreiizfahne um den Leib. !

Hermann darf die Hvlztafeln mit den
eingebrannten Kreuzen und den Namen
Karl Schindlers tragen . :

! Tann sehen sie sich noch einmal den kahlen
! Raum an . >

Er sieht so trostlos ans wie am ersten !
! Tage, als Karl ihn entdeckte. Bevor sie ab- !
! ziehen, machen sie sich noch einen kleinen
! Scherz. ,I Sie verfassen zusammen einen Vers und ^
! malen ihn auf einen Bogen braunes Pack- ;

Papier , einen Vers für die Schupo, wenn '
sie das leere Lokal anfheben sollte.

„Die Vögel sind schon ausgeflogen
Umsonst hast du dich ansgerogen,
Isidor!

! Doch einmal , wenn wir wiederkommen,
Dann wirst du kräftig hopp genommen,

Verbieten kannst du nicht den Geist,
Was schlagend dieses Lied beweist
Heil Hitler !"

Und diesen Bogen deponieren sie mitten
, ans den Fußboden , so daß jeder, dex hertsikl-
" kommt, es sofort sehen muß.

Montag, de« IS. Jaaüar IStt.

> Die Leibesübungen
im Zeugnis gewertet

Schuljugend freut sich
! Die Zeiten ändern sich. Während früher
: die Schuljugend in wirklich stiefmütterlicher

Weise in Leibesübungen unterrichtet und
ausgebildet wurde, tritt nun auch hier ein

; Wandel ein. Man erinnert sich, daß das
! junge Geschlecht seither in der Hauptsache
! „privat " allen möglichen Turn - .und Sport-
i arten huldigte und sich nur zu oft die Un¬

gnade verständnisloser Pädagogen zuzog,
wenn sie stürmisch verlangte , ihren Körper
mehr in Luft und Sonne stählen zu dürfen.
Auch in dieser Sache geht der neue Staat
wieder neue Wege. Ein körperlich und geistig
frisches, gesundes Geschlecht heranzubilden,
das ist das Ziel, an dem, wie eine Bekannt-
machung des Kultministeriums zeigt, be¬
reits eifrig gearbeitet wird.  Nach
dieser Verordnung sollen schon bei den dies¬
jährigen Versetzungen und Prüfungen der
Schüler Leibesübungen angeni essen be¬
rücksichtigt  werden . Eine endgültige Re¬
gelung in dieser Frage wird vom Reich ge¬
troffen.

Kitlerjlilige und Lehrer
Zwischen dem Führer der württembergi-

schen Hitlerjugend , Gebietsführer Wacha
und dem Gauobmann des NS .-Lehrerbun-
des, Pg . Huber,  ist folgende Vereinbarung
getroffen worden:

„Die Gebietsführung ernennt im Einver¬
nehmen mit dem NSLB . sür das Gebiet
Württemberg einen Sachbearbeiter für Schul-
und Erziehungsfragen.

Die HJ .-Gebietsinhrung ernennt im Ein¬
vernehmen mit den zuständigen Kreisobleu¬
ten des NSLB . für jeden Unterbann einen
Sachbearbeiter sür Schul- und Erziehungs-
sragen.

Diese Sachbearbeiter find Mitglieder der
zuständigen HJ .-Führung . Sie stellen die
Verbindung zwischen dem NSLB . und der
HI. her.

Die Gebietsführung ernennt im Einver¬
nehmen mit dem NSLB . für jede Schule
einen Obmann der HI ., der angehalten ist,
mit der Lehrerschaft der Schule, insbeson-
derS mit dem Vertrauenslehrer des NSLB.
engste Fühlung  zu behalten.

Der Gauobmann des NSLB . ernennt im
Einvernehmen mit der HI . für jede Schule
einen Vertrauenslehrer.  Dieser wird
übersteigerte,  und nicht mehr zeitge¬
mäße Anforderungen der Schule zu besei¬
tigen  suchen. Er wird auch dafür sorgen,
daß die Schule auf die im neuen Staat not¬
wendigen Anforderungen der HI . und ihrer
Mitglieder Rücksicht nimmt.

Die HI . übernimmt die Verpflichtung des
Jugendbundes , auch außerhalb der Heim¬
abende und Ausmärsche Einfluß auf die Le¬
benshaltung der Jungen und Mädel zu neh¬
men, daß deren Verhalten in Elternbaus
und Schule den Anforderungen an Ehre,
Disziplin und Verciiitwortnngsbewußtsein
entspricht, das Adolf Hitler von seiner Ju¬
gend verlangt ."

Humor
„Herr Ober", schimpfte der Gast, „dieser Fisch

Nt ja unter aller Kritik! Rufen Sie mal den
Geschäftsführer!"

„Verzeihung, mein Herr, der Geschäftsführer
ist nicht hier. Der ißt gerade in dem Restaurant
gegenüber."

Und als sie dann auf die Straße hinaus-
kvmmen, die schweigend und verlassen in
dieser tiefen Nachtstunde liegt und an der
Ecke ein Tschako eines Schupos sichtbar ist.
da braust , weil doch schon alles egal ist, ern
brausendes , schmetterndes, himmelhohes
..Sieg Heil!" durch die frische Luft, daß
einige Gestalten unter den Fenstern er¬
scheinen und der Schupo an der Ecke auf
dem Absatz herumfährt.

«ic verrollen sich schleunigst, denn die
Kommune ist doppelt ungemütlich, wenn
man sie aus dem Schlafe scheucht.

Und die Schupo auch.*
Für den Bereich Berlin und die Provinz

Brandcnvurg wird die NSDAP , einschließ¬
lich ihrer Untergliederungen verboten.

Gezeichnet Weiß, Vizepolizeipräsident vonBerlin.
Erledigt die Partei.
Erledigt die SA.
Endlich ist es soweit, Gott fei Dank. In

den Redaktionsstuben freut man sich. Nun
sind die SA .-Männer von den Straßen ver¬
schwunden und nun braucht man nur noch
einen einzelnen Mann zu erledigen.Ten Doktor Goebbels.

Aber es sollte sich zeigen, daß diese Unter-
nehinnng nicht so einfach war , wie sie zuerst
aussah,

Ter Jude Bernhard Weiß, den die SA,
zum Isidor befördert hatte , verbot die SAN
Weil ans dein Kurfürstendamm einige seiner
vstlichen Rassegenossen schief angesehen wor¬den waren?

Deswegen? Deswegen?
Nein, meine Herren, deswegen verbietet

man die SA . nicht so schnell und die NS .»
DAP . auch nicht.

Fortsetzung folgt.
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Deutschßanö siegt über Einsam3:1 (1:1)

Lachner, Lehner und Stubb-je Torschützen/ 40000 Zuschauer im Aranksurter Stadion
Deutschlands Fußballnationalmannschaft

konnte am Sonntag vor 40 000 Zuschauern
im Frankfurter Stadion über die ungarische
Fußballvertretung einen eindrucksvol¬
len Sieg  feiern , der um so höher ein¬
zuschätzen ist, als Ungarn im internationalen
Fußball eine der besten Mannschaften zu
stellen vermag. Deutschland war dem gan¬
zen Spielverlauf über durch die klügere
Spielaufsassung und die größere
Durchschlagskraft  überlegen und der
Sieg hätte auch höher ausfallen können. Mit
diesem Sieg hat die deutsche Nationalelf die
Länderspielbilanz  gegen Ungarn
verbessern  können ; von den bisher 11
ausgetragenen Treffen hat jetzt Deutschland
3 gewonnen, 3 endeten unentschieden, wäh¬
rend die Ungarn 5 gewannen.
Me Kundgebung für-en nationalen Sport

Der Empfang der Fußballmannschaften
von Ungarn und Deutschland durch die
Stadt Frankfurt a. M. gestaltete sich am
Sonntag vormittag zu einer großen
Kundgebung für den Sport.  Auf
dem Römerberg sprach der Reichssportführer
von Tschammer und Osten  im Auf¬
trag der Reichsregierung und des deutschen
Sports . Wie später in seiner Ansprache vom
Balkon des Römers an die unten versam¬
melten Massen, so betonte er auch hier be¬
sonders, daß erst unser Volkskanzler Adolf
Hitler  die Tore zu einer wahrhaft glück¬
lichen Entwicklung des deutschen Sports sich
geöffnet haben. Für die Ungarn dankte dann
der Kapitän des ungarischen Verbandes
Madasz in herzlichen Worten.
«amvolltt Rahmen

Das Schülerstädtespiel Frankfurt —Ofsen-
bach fällt aus , da das Spielfeld geschont
werden muß, das unter dem Einfluß des
dreitägigen Landregens etwas gelitten hat.
Kurz vor 14 Uhr treffen der Neichssport-
führer und die Offiziellen mit Gefolge ein.
Als die Fanfaren ertönen , ist das weite Sta¬
dion von 40000 Zuschauern re st los
besetzt.  Die Kampfbahn ist an den Kurven
und Längsseiten mit den Farben des Dritten
Reiches sowie mit der ungarischen und bel¬
gischen Nationalflagge reich geschmückt. Tic
Musikzüge intonieren die ungarische Hymne.
Die Gäste antworten mit einem dreifachen
„E l j e n" und mit dem deutschen Gruß.
Ter Beifall der Massen ist sehr herzlich, er¬
steigert sich aber zu einem Orkan, als die
deutsche Mannschaft das Spielfeld betritt.
Mit dem deutschen Gruß wird das Deutsch¬
landlied beendet. Die Spielführer , für
Deutschland der Frankfurter Grämlich, tau¬
schen Blumensträuße . Schließlich ruft der
belgische Schiedsrichter die Spielführer zur
Wahl.

Mit etwa 10 Minuten Verspätung treten
die Mannschaften in folgender Aufstellungan:
Deutschland:

Kretz
Haringer Stubb

Grämlich Gvldbrunner Oehm
Lehner Lawner Lonen Noack Pölitz
Ungarn:
TitkoS Toldt Polgar Binze KengvesiSzallau Scuecs Seres

Biro Sternbera
Hada

Es gab also nur eine Aenderung bei den
Ungarn , da Vinze für Sztrigan auf dem
Halblinken Stürmerposten spielte.
Sa- Spiel beginnt

Die Ungarn eröffnen den Kamps. Die
Gäste sind vorerst leicht im Vor¬
teil.  Sie kommen auch in der 5. Minute bei
einem Mißverständnis zwischen Stubb und
Kreß zur ersten Ecke. Goldbrunner köpft das
Leder ins Feld zurück. Polgar setzt einen
gutgemeinten Schuß daneben. Nicht anders
macht es Titkos, der im gleichen Augenblick
bei einem Zusammenprall mit Haringer ver¬
letzt wird und ausscheiden muß. Jetzt findet
sich die deutsche Mannschaft. Der allzu weiche
Rasenboden macht beiden Parteien schwer
zu schaffen, es gibt viele Stürze ; aber den¬
noch stehen die Leistungen auf ansprechender
Höhe. Die deutsche Elf wird gegen die zehn
Ungarn immer besser. Die Läuferreihe baut
gut auf und die deutschen Angriffe mehren
sich. Dann erscheint Titkos für kurze Zeit
wieder, muß aber bald für immer abtreten.
Wenig später wird er endgültig durch Toeres
ersetzt. Die Deutschen sind weiter klar im An¬
griff.

In der 17. Minute hat sich Lachner glän¬
zend durchgearbeitet, wird aber von Biro ge¬
stoppt. Der Ball kommt sofort wieder vo>-

das ungarische Tor . Pölitz umspielt Stern¬
berg und flankt , Noack köpft zu Lachner.
der unhaltbar einschiegt. Deutschland führt

1:0. Jubel der Massen rauscht ans. Deutsch¬
land drängt sofort weiter . Nachdem Kreß
bei einem Durchbruch der Ungarn durch eine
geradezu akrobatische Parade noch um den
Bruchteil einer Sekunde gerettet hat , füllt
aber nach halbstündiger Spielzeit der Aus¬
gleich.

Eine harmlose Flanke von Toeres fängt
der völlig unnötigerweise hochspringende
Haringer mit der Hand ab. Elfmeter!
Polgar schießt nach feiner Täuschung zwar
nicht Plaziert, so daß Kreß mit dem Fuß
noch abwehren kann, jedoch springt der Ball
zurück und geht hoch in die Torecke. —
Haringer verletzt sich wenig später , wobei er
sich, wie sich nachher herausstellt , einen
Schlüsselbeinbruch zuzieht. Schäfer nimmt
seinen Platz ein, die Halbzeit schließt mit 1:1.
Die Ent chetöung

Nach dem Seitenwechsel liegt Deutschland
sofort wieder im Angriff. Die drückende
Ueberlegenheit unserer Elf wirkt verblüffend,
denn es sieht wie ein Katz- und Maus -Spiel
aus . Bei den wenigen Angriffen der Ungarn
sind Stubb und Kreß immer zur Stelle.
Ungarns Angrisfsführer Polgar  greift
allzu derb ein. Tiefes unsportliche Verhal¬
ten ahndet der Schiedsrichter mit einem ge¬
rechten Strasstoß.  Stubb schießt von der
Mittellinie aus wohlberechnet in den freien
Raum vor dem ungarischen Tor . Polgar
will den Ball abfangen , aber er springt zum
Entsetzen der Ungarn in die Maschen.
Deutschland führt 2:1.

Die Deutschen lassen vorübergehend etwas
nach. Später wird der deutsche Sturm wie¬
der lebendiger und in den letzten 15 Minu¬
ten werden schöne Angriffe vorgetragen , die
schließlich zu dem wohlverdienten 3. Tore
führten . Gonen,  der bis dahin mehr von
seinen Vorschußlorbeeren gezehrt hatte,
schießt aus 35 Meter Entfernung auf das
ungarische Tor . Hada muß den Ball ab-
Prallen lassen, Pölitz nimmt das Leder aus
und flankt zu Noack. Er und Lehner stürzen
an der 11-Meter -Marke gleichzeitig auf den
Ball los und Lehner schießt mit dem linken

Fuß an dem herauslausenden Hada vorbei
ins Netz. Der Kampf hat damit seinen Höhe¬
punkt überschritten. Ter deutsche Sieg steht
fest und die letzten 10 Minuten rollen ziem¬
lich ereignislos ab. Leider wird kurz vor
Schluß noch Stubb verletzt. Man stellt noch
einmal um. Stubb geht an den linken Flü¬
gel, Noack in die Läuferreihe und Oehm an
die Verteidigung . Mit großem Jubel seiern
die 40 000 Zuschauer nach dem Schlußpfiss
den schönen Sieg der Deutschen.
Die Ungarn enttäuschten

Der von Deutschland mit 3:1 gewonnene
Kampf erfüllte nicht ganz die hochgespannten
Erwartungen . Allerdings waren es die Ungarn,
die mit ihren matten Leistungen den Gegner
nicht zu einem wirklich großen und mitreißen¬
den Kampf herauszufordern vermochten. In
der Mannschaft der Gäste gab es nur zwei
überragende Spieler , die Verteidiger Biro und
Sternberg , die im Verein mit dem Torhüter
Hada eine durchaus mögliche zahlenmäßig
höhere Niederlage ihrer Mannschaft verhinder¬
ten. Alle übrigen Spieler waren in ziemlich
mäßiger Form und die Befürchtungen,
die in dieser Beziehung der ungarische Ver-
bandsfübrer ausgesprochenhat, sind nach dem
Verlauf und Ausgang des Länderspieles durch¬
aus begründet gewesen.
Krlitk der deutschen Mannschaft

Auch auf deutscher Seite ließ der Angriff
manchen Wunsch offen. Lonen scheint doch
noch nicht der Angrisfsführer der deutschen
Nationalmannschaft zu sein. Der beste Mann
im Felde war Lachner-München 1860, der
sich mit seiner guten Technik und großer Be¬
weglichkeit am besten mit dem nassen Boden
abfand . Sodann sind der Verteidiger Stubb,
der Hamburger Pölitz und der Torhüter-
Kreß zu nennen . Lehner-Augsburg wurde
ziemlich vernachlässigt und konnte nicht all¬
zu viel zeigen. Ter beste Mannschaftsteil war
die Läuferreihe . Trotz einiger Deckungsfehler
spielten Grämlich, Goldbrunner und Oehm
klug und verständnisvoll . Schiedsrichter
Braet -Belgien war gut.

Mb«»«mdie Meister!»«»
Satte Kämpfe im Gm Württemberg

Trotz des Länderspieles und der vielfackp
nur recht mäßigen Beschaffenheit der Spiel¬
felder wurden am Sonntag in den deutschen
Gauen die Kümpfe um die Fußballmeister¬
schaft sortgeführt . Im großen und ganzen
entsprechen die Ergebnisse den Erwartungen,
wenngleich einzelne Gaue auch wieder ihre
Neberraschungen meldeten. Nicht mehr sehr-
überraschend sind die dauernden Nieder¬
lagen des deutschen Meisters Fortuna,
der auch diesmal wieder Federn ließ. Dies¬
mal hatte er im VfL. Benrath aber auch
einen sehr starken Gegner.
lrsuliss

Im Gau Württemberg  waren von
den führenden Vereinen die Stuttgarter
Kickers und der VfB. Stuttgart spielfrei.
Die zwei anderen , SpV . Feuerbach und

!Union Bückingen, verloren Punkte . Union
!Bückingen zog sich bei den Stuttgarter Sport¬
freunden im 3 : 3-Spiel mit einem blauen
Auge aus der Affäre. Ganz ohne Erfolg kani

!der SpV . Feuerbach nach Hause. Ter von
Abstiegssorgen schwer belastete Stuttgarter

'sportklub raffte sich zu einer Großtat auf
!und besiegte die Feuerbacher in einem über¬
legen geführten harten Punktekampf 1 : 0.
Im Ulmer Stadion blieben bei einem Dop¬
pelspiel die beiden Ulmer Vereine erfolg¬
reich. Schwerer hatte es der SSV . Ulm, dem
die Kampsmannschaft FC. Birkenfeld den er¬
warteten hartnäckigen Widerstand entgegen¬
setzte. Träger , Diebold und Mohn I waren
die besten Leute beim SSV . Unerwartet
leicht wurde der UFV . 94 mit den
Heilbronner Nasenspielern  fer¬
tig, denen offenbar der vereiste Platz nicht
lag und die schließlich mit 1 : 6 die zweiten
Sieger wurden . Die Tabelle hat sich nichtviel verändert.

Wechsel-öfter Kampf
Ituttg . Sportfr . — Union Bückingen3:3 (2:0)

Zu einem nicht ganz verdienten Un¬
entschieden  kam die Union Bückingen in
dem bedeutungsvollen Punktespiel auf dem
Sportfreundeplatz. Die Stuttgarter Sport¬
freunde waren die technisch bessere Elf und
auch im Verlauf des Kampfes meistenteils
überlegen, aber Union Bückingen kam in der
8V. Minute durch eine harte Elfmeter¬
entscheidung  und in der 88. Minute

durch einen haltbaren weiten Strafstoß zu zwei
billigen Ausgleichstoren. Die Stuttgarter
Sportfreunde lieferten in der ersten Halbzeit
eine ausgezeichnete Partie . Der Schiedsrichter
Höhn-Söflingeen leitete bis kurz vor Schluß
den Kampf gut ; die Elfmeterentscheidung für
Böckingen war aber sehr hart und bei dem in
der Folge hart werdenden Kampf war er nicht
mehr auf der Höhe.

Der Spielverlauf sah in der ersten Halbzeit
die Stuttgarter weitaus mehr am Ball und
durch Kneer  legten sie auch 2 Tore vor. Nach
dem Wechsel ließen die Sportfreunde zunächst
etwas nach und durch eine schöne Einzellei¬
stung von Walter I holte Bückingen1 Tor auf.
Ein Elfmeterball von Grau stellte den Aus¬
gleich her. Dann setzten die Grünen zu einem
machtvollen Endspurt ein und in der 88. Min.
schoß Hettich erneut den Führungstreffer sür
Sportfreunde . Sofort im Gegenangriff fiel
durch einen weiten Strafstoß der Ausgleich, da
Hudelmaier den überraschend kommenden Ball
ungehindert ins Tor gehen ließ.

Der Sportklub hott auf
Stuttgarter Sportklub gegen

Sportverein Feuerbach 1:0 (0:0)
Rund 5000 Zuschauer hatten sich am

Sonntag nachmittag auf dein Sportklubplatz
hinter dem Gaskessel eingefuuden, um Zeuge
eines Spieles zu sein, das nur in der ersten
Hälfte einigermaßen befriedigen konnte. Im
Rückspiel hatte der Sportklub Gelegenheit,
die im Vorspiel in Feuerbach erlittene hohe
5:1-Niederlage wettzumachen, was ihm auch
durchaus gelungen ist, denn sie gaben den
Feuerbachern mit 1:0 das Nachsehen.

Sp .Kl. hatte gleich zu Beginn des Spieles
zwei klare Torchancen, die aber von Strauß
und Schmidt vergeben wurden . Feuerbach
fand sich auf dem schlechten Boden besser
zurecht und gestaltete das Spiel in der Folge
leicht überlegen . Zeyer im Tor hielt einige
Strafstöße von Kurz ganz hervorragend . Der
Sportklub legte in der zweiten Hälfte mächtig
los und konnte durch das Nachlassen der
Gäste, die ihrem eigenen Tempo zum Opfer
fielen, das Spiel ganz überlegen gestalten
In der 14. und 17. Minute kamen die Platz
bescher zu zwei Foulelfmetern , aber nur der
erste, von Strauß geschossen, fand den Weg
ins Tor und entschied damit das Spiel.

10 7 0 3 24 :18 14
11 « 2 3 31:23 14
10 5 3 2 34 :23 13
11 5 3 3 26 : 18 13
12 4 3 5 28 :34 11
10 4 2 4 20 :21 10
10 4 2 4 26 :30 10
10 8 3 4 23 : 19 9
11 3 1 7 14 :29 7
11 2 1 L 15:26 5

Zwei Amor Slese
1. SSV . Ulm - FC. Birkenfeld 3:2 (1:1)
Zu dem Doppelspiel im Ulmer Stadion hat¬

ten sich Wegen des frühen Beginns zunächst nur
1000 Zuschauer eingefunden, der sich im Ver¬
lauf auf 2500 steigerte. Beiden Mannschaften
machte der bereiste Platz große Schwierigkeiten,
doch erwieseen sich die Gäste zunächst als stand¬
fester. Trotzdem zeigte der SSV . Ulm die bes¬
sere Gesamtleistung, die zum verdienten Er¬
folg führte. In der 28. Minute ging Ulm
durch Mack in Führung . Den Ausgleich schoß
in der 43. Minute der Mittelstürmer Schmidt,
der Wächter umspielte und plaziert einlenkte.
Die zweite Halbzeit bringt zunächst keine be¬
sonderen Leistungen. Erst nachdem in der 16.
Minute Birkenfeld durch Schmidt zu einem
2. Treffer kam, lebte der Kampf mehr auf. Ein
unhaltbarer Schuß von Troger ergab den
Ausgleich und in der 35. Minute erzielte Steck
das Siegestor.
Ulmer FV . 94 — VfR . Heilbronn 6:1 (2:1)

Die Zahl der Zuschauer hatte sich zu Beginn
des 2. Spiels im Ulmer Stadion auf 3000 er¬
höht und der Boden War durch das sonnige
Wetter etwas besser geworden. Zum ersten
Male stellten sich die Heilbronner im Ulmer
Stadion vor, leider in denkbar ungünstiger
Verfassung. In der 19. Minute kam Ulm
durch Bücher zum ersten Erfolg u w wenige
Zeit später stellte Heilbronn durco Lieb I den
Ausgleich her. Eberhardt brachte noch vor der
Halbzeit die Ulmer mit 2:1 in Führung . In
der zweiten Halbzeit brach der Widerstand der
Heilbronner mehr und mehr zusammen und in
kurzen Abständen stellten Eberhardt , Bücher
und Kreisle (2) den Endsieg von 6:1 her.
Oer§1snö öer Spiels

Sp . gew. une. Verl. Tore Punkte
Stuttgarter Kickers
Union Bückingen
VfB. Stuttgart
SpV . Feuerbach
FC. Birkenfeld
SpFr . Stuttgart
1. SSV . Ulm
Ulmer FV . 94
Stuttgarter SC.
VfR. Heilbronn
öe«rl»liss

Durch das ziemlich umfangreiche Pro¬
gramm der württembergischen Bezirksklasse
machte das Wetter verschiedentlich einen
Strich . Einzig die Gruppe Süd konnte das
vorgesehene Programm im ganzen Umfang
abwickeln. Das besondere Merkmal des Sonn¬
tags war , daß Neberraschungen in keinem
Fall zu verzeichnen waren.

In der Gruppe West  siegte der Ta¬
bellenführer SP .Fr . Eßlingen auch im Rück¬
spiel über ASV . Botnang sicher und ver¬
dient.

In der Gruppe Süd  bleibt die Lage
an der Tabellenspitze nach wie vor äußerst
verwickelt.

Die Gruppe  Ost konnte nur 3 Spiele
abwickeln, unter den ausfallenden Treffen
befindet sich auch das des Tabellenführers
Göppingen gegen Neu-Ulm.

Gruvve Welt:
Sportfreunde Lauffen — SvV . Untertürkheim 1:1VtB . Sontheim — MTV . Jahn Stuttgart 2:2
BfR . Gaisburg — SvVg . Bad Cannstatt ausgef.FV . Zuffenhausen — BfB . Ludwigsbnrg ausgef.ASB . Botnang — Sportfreunde Ehlingen 2:5
SpBgg . Hcilbronn — FVG . Mühlacker 1:2

Grnvvc Süd:
SvVga . Trossingen — SvVgg . SKramberg 4:4F-B . Ravensburg — SvV . Svaichingen 4:0
VfB . Friedrichshofen — FC. Tailfingen 5:8
FB . Cbingen - SC . Schwenningen 8:5

Gruppe Ost:
NM . Hcidenheim — BfR . Aalen 5:3
SB . Göppingen — Eintracht Ncunlin ausgefallen
SpJ -r. Tübingen — SB . Schorndorf ausgefallenFV . Nürtingen — Normannia Gmünd 0:0
VfB . Kirchheim— FB . Geislingen 1:8

vis übrige iüääeuttche Lsuiiga
Südwest:

Bor . Nennkirch. — Alem. Olumpia Worms ausgef.FC. Kaiserslautern — FSV . Mainz 05 7:0
Sportfr . Saarbrücken — SC , 03 Pirmasens 3:2Phönix Lndwiashafcn — SV . Wiesbaden 3:2

Bade«:
Karlsruher FV . — SB . Waldhof 1:2
Germania Brötzingen — BfR . Mannheim 3:1
SC . Freiburg — FC. Pforzheim 2:2VfL. Neckarau— Freiburger FC. 1:3

Bayern:
FC. München — SpBgg . Fürth ausgefallen
Wacker München — Jahn Reaensbnrg ausgefallen
ASV . Nürnberg — FC. Schweinfnrt (SA > ausaei.
FC. Nürnberg — Schwaben Augsburg 5:1 tPriv .lWürzburger FB . — FC . Baiirentb 1:2

Überraschungen im Sanbbaft
Gruvve Ost:

^ TBd . Tailfingen — TBd . Ulm S:5
SSV . Ulm — TBd . Ravensburg 7:8

Gruvve Neckar:
Georaii -Allianz Stutta . — KSB . Zuffenhausen «.?
TB . Sontheim — TBd . Stuttgart 8:1
MTV . Oehrtngen — TV, Zuffenhausen auSgef.

Gruvve Georaii:
TB . Holzheim — TGem. rabtnaen 18:7

i Gruvve Douau:
j TB . Lauvbeim — TV. Schnaitheim 8:SDie restlich«» Spiele ausgefallen.
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